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Wetterwolken über Aegnpten. 

London, 21. Februar. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Cairo erregt die bedrohliche 
Lage in Alexandrien die allgemeine Aufmerkjam- 
keit. Das italieniſche Blatt „Meſſagero“ und der 
griechiſche „Telegraphos“ lenken die Aufmerk- 
ſamkeit auf die Bährung der Eingeborenen und 
die im Volke verbreitete Prophezeihung, daß das 
Ramadanfeft in dieſem Jahre durch ein Blutbad 
unter den Europäern gekennzeichnet ſein werde. 
Auch in dem Briefe eines ſchon längere Zeit dort 
befindlichen Europäers wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Haltung der unteren Klaſſen 
gegen die Europäer, namentlich gegen Seeſoldaten 


Kierzu eine Beilage 
nebſt Handelsblatt für deſſen Abonnenten. 


Telegramme. 


Zum Wahlkampfe in Tuck-Dlenko. 

Berlin, 21. Februar. Die „Deutſche Tageszig.“ 
ſchreibt zur Wahl in Luck-Oletzno-Johannisburg: 
Zür uns kann nach wie vor kein anderer 
Candidat in Frage kommen als Herr v. Borke. 
Wenn ſich einzelne conſervative Zeitungen finden 
ſollten, die entgegen dem Bund der Landwirthe 
und anderen angeſehenen Conſervativen mit der 


Candidatur des Grafen Stolberg ſich befreunden, 
fo würden fie durch ein derartiges Verhalten 
nur die conſervative Sache im dortigen Kreiſe 
ſchädigen. Für Herrn Grafen Stolberg fei in 
den breiten Maſſen der Wählerſchaft des Kreiſes 
kein Dertrauen vorhanden. 


Berlin, 21. Februar. Anläßlich der Kaiſer - 
manöver zwiſchen dem Gardecorps und dem 
zweiten Armeecorps wird nach einer Meldung 
der „Kieler Ztg.“ eine große Flottenparade vor 
dem Kaiſer in den Swinemünder Gewäſſern ftatt- 
finden. 

— der heutige Leitartikel der „Kreuzzeitung“ 
tritt für die Bierſteuer als die vernünftigſte 
Steuer ein. 


kanals eingeladenen Zürftlihkeiten der Kaiſer 
von Rußland fein Erſcheinen beſtimmt zugeſagt. 

— am Sonntag wurde eine Deputation des 
Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer vom 
Eultusminifter in Sachen des Lehrerbejoldungs- 


pfange der 
Zuckerinduſtrie aus Frankreich und den Colonien 
theilte der Miniſterpräſident Ribot mit, daß im 
geſtrigen Miniſterrath die Erhebung des Zuſchlags - 
zolles auf Zucker beantragt ſei. 
London, 21. Febr. Der mit vielen Paſſagieren 
| veſetzte Dampfer „City Kuguſtine“ iſt ſeit zwölf 
ö Tagen überfällig. Man befürchtet, daß das Schiff 
untergegangen iſt. 

Rom, 21. Februar. Janardelli hat die Ver- 
theidigung Giolittis abgelehnt. 

— Die Neuwahlen zum Parlament find auf 
den 5. Mai angeſetzt. 
Edſtende, 21. Febr. Das Kafenamt macht be- 
kannt, daß es dem deutſchen Conſul 350 Geld- 
briefe, welche die untergegangene „Elbe“ an 
Bord hatte, übergeben hat. Einer derſelben ent- 
hielt 21 000 Dollars. 

Belgrad, 21. Februar, Kier iſt eine Schrift 
erſchienen, in welcher erzählt wird, der Fürſt von 


| Montenegro habe im Bunde mit mehreren Mit- 


gliedern der radicalen Partei beabſichtigt, den 
König Alexander von Serbien vom Throne zu 
ſtoßen und den montenegriniſchen Kronprinzen 
Danilo an feine Stelle zu ſetzen. Der Verfaſſer 
iſt ein in Serbien lebender montenegriniſcher 
Flüchtling. 
Daſhington, 21. Februar. Der erſte Secretär 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Waſhington, Bog- 
danow, hat ſich durch einen Piſtolenſchuß entleibt, 


Feuilleton. 


— — 


Die Bürger in der Siegesallee. 


55 ohenzollernfürſten zur Seite 7. 
* em du Bois-Renmond 5 für das 
Siegesallee-Project nicht begeiftern“, Profeſſor 
Ernſt Haeckel in Jena glaubt, „daß der Plan 
niemals zur vollſtändigen Ausführung gelangen 
wird“. Der Director der Akademie, Prof. Anton 
v. Werner, ſandte die Frage „Br. m. ganz 
ergebenſt zurück mit dem Bemerken, daß, da der 
* Kaiſer aus ſeinen Mitteln die Stiftung beftreitet, 
k Er jelbft meines Erachtens wohl auch die Aus- 
wahl unter den „Bürgern“ ꝛc. treffen und Sich 

E unerbetene Borjläge ſehr verbitten wird.“ Max 
2 Müller in Oxford, Ludwig Büchner, Claus 
5 Well Adolf Wilbrandt. M. Lazarus, Julius 
8 Wolff erklären übereinstimmend. die Auswahl 


— Wie das „Wiener Neue Tageblatt“ meldet, 
hat von den zur Einweihung des Nordoſtſee- 


geſetzes angen. n 


parlamentariſchen Vertreter der 


n u 2 14 
N e 
W 5 


und Truppen eine ſehr gehäjfige geworden iſt. 

Es ſind dieſelben Anzeichen vorhanden, wie vor 
dem großen Blutbade im Jahre 1882. Die ver- 
antwortlichen Beamten meinen, der Regierung 
müßten beſondere Vollmachten eingeräumt werden. 
um allen Eventualitäten gewachſen zu ſein. 


Die Anleihe der Union. 


Waſhington, 21. Februar, Die Geſammtſumme 


der Zeichnungen auf die neue Anleihe wird jeden. 
falls den Betrag der Emiſſion überſteigen. den 
Reſt der auf die Union entfallenden Hälfte hat 
das Syndicat gezeichnet. Auf die neuen Obliga. 
tionen find bereits Angebote zum Preiſe von 118 
gemacht worden. Wegen der ſtarken Londoner 
Ueberzeichnungen wird nur ein kleiner Theil den 


Vereinigten Staaten zufallen, da das Eyndicat 
es vorzieht, über den größten Theil der Anleihe 
im Auslande zu disponiren, gerade im Intereſſe 
ber Goldreſerve, die das Syndicat aufrecht zu 


erhalten ſich verpflichtet ei 
Drelundzwanzig Millionen Gold find im Staats- 
ſchatz einge zahlt. ER 


Dang, 21. Feb 
Das Stempel ſteuergeſetz im Abgeord 
hauſe 


Selbſt das Ergänzungsſteuer-, zu deutſch Ver- 
mögensſteuergeſetz iſt im Abgeordnetenhauſe nicht 
ſo unfreundlich aufgenommen worden, wie das 
letzte Steuerreformproject des Miniſters Miquel, 
das Stempelſteuergeſetz. Nach der erſten Leſung 
des Ergänzungsſteuergeſetzes ſprachen optimiſtiſch 
Geſinnte von einem todten Löwen. Wenn der- 


ſelbe im weiteren Verlauf der Berathungen wieder 


in's Leben zurückgerufen worden iſt, ſo hatte das 


2 5 Grund weniger darin, daß die Mehrheit 
ich von der Vortrefflichkeit der Vorlage überzeugt 
hat, als weil die ganze Reform der directen 


Steuern ohne eine Ergänzung der Einna n 
Köhe von 35 Millionen Mark nicht buch künrbne 
war und weil ein Parlament ohne Mitwirkung 
der Regierung außer Stande iſt, ein derartiges 

eletz zur Beſteuerung des fundirten Vermögens 
een ig auszuarbeiten. Die vorliegende 
„Reform“ des Stempelſteuergeſetzes von 1822 
ſteht noch tief unter dem Niveau der früheren 
Leiſtungen des Finanzminifters. Als vor einigen 
Jahren ein Abgeordneter dem Zinanzminiſter eine 
ſolche Reform empfahl, zuckte derſelbe die Achſeln 
und meinte, das ſei nicht ſo leicht wie es qusjehe, 
Auch im Abgeordnetenhauſe hat der Miniſter ge⸗ 
fagt, er habe lange Bedenken getragen, an dieſe 
Aufgabe heranzutreten. Offenbar kam es ihm 
zunächſt darauf an, die Reform der directen 
Steuern unter Dach zu bringen. Zetzt aber hat 
er alle Bedenken fallen laſſen und den Derkehr 
in einer Weiſe belaſtet, die überall gerechtes Er⸗ 
ſtaunen erregt hat. 5 

Wieder einmal wird in der Begründung erklärt, 


— mm ‚⏑r⏑ 
der denkmalswürdigen Bürger wäre jo ſchwer, 
daß nur längere Vorbereitung und die ein- 
gehendſte Beſchäftigung mit der brandenburgiſch⸗ 
preußiſchen Geſchichte eine ſachliche Antwort auf 
jene Frage ermöglichen würde. Friedrich Spiel⸗ 
hagen wünſcht, daß von den „Soldaten und 
Staatsmännern“ ein für allemal abgeſehen werde. 
„Denn die Machtfülle und, wenn ich mich ſo aus⸗ 
drücken darf, äußere Action des Staates, welche 
die letzteren fördern halfen, kommen in 
den perſonen der Fürſten zum genügenden 
Ausdruck. Aber fie und ihre weiſen Käthe 
und tapferen Krieger konnten den Staat 
nicht ſchaffen und erhalten, ohne die ftille Mit- 
ar beiterſchaft der Dichter und Denker, zu denen 
ich ſelbſtverſtändlich auch die großen Erfinder auf 
welchem Gebiete immer, zähle.“ Oberftlieutenant 
M. v. Egidy unterfängt fih nicht „auch nur in 
einem einzigen Falle einen Vorſchlag machen zu 
wollen. In der Zutheilung dieſes einen Aus- 
erwählten liegt nach meiner Anſicht an ſich ſchon 
ein großes Erſchwerniß für die Ausführung des 
Borhabens; die Unterſcheidung zwiſchen Soldat, 
Staatsmann und Bürger erhöht die Schwierig- 
keit. Wo hört beim Minifter vom Stein der 
Bürger auf, und wo ch der Gtaatsmann an? 
Und York — als er feine Grofthat in der Poſch⸗ 
nauer Mühle vollzog, wie viel war er der Soldat 
ſeines Königs, wieviel war er Bürger ſeines 
Landes? Unſere ſtädtiſche Vertretung müßte olche 
Erwägungen dem Könige entlich — dene 
freimüthig 


äußerung — 


ſammenhänge. Da aber dieſe Reform mit De 
der verhältni 


neten- | 


* 


abend Ausgabe. 
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döſtlichen Provinzen. 


(Auflage über 10 000.) 


die Erhöhungen und Dermehrung der Stempel 
olle nur den Ausfall der Entlaftungen, 3. B. der 

ieihsverträge unter 300 Mk. u. ſ. w., die auf 
etwa 2 Milſionen berechnet find, ausgleichen. 
Daran ſchloß ſich freilich die Bemerkung, daß 
wenn Mehreinnahmen ſich ergeben ſollten, der 
Ertrag der preußiſchen Stempeiſteuer immer noch 
hinter demjenigen in anderen Staaten erheblich 
zurückbleiben würde. Seitdem das Geſetz dem 
Abgeordnetenhauſe vorliegt, zweifelt niemand 
mehr daran, daß daſſelbe auf die Erzielung einer 


erheblichen Mehreinnahme jugeſchnitten ift. Jetzt 


aber hat auch der Finanzminifter zugegeben, man 


glaube, aus dieſem Geſetz, wenn auch in mäßigen 
Grenzen, Mehreinnahmen zu erzielen; und dann 


ſprach er von 1—2 Millionen, während ſelbſt von 
conſervativer Seite bemerkt wurde, niemand habe 
bisher die Mehreinnahmen auf weniger als 
8 Millionen geſchätzt. Aber ſelbſt von officiöſer 
Seite iſt ſchon vor Wochen von einem Mehr von 
13—15 Millionen Mark, alfo von einer Erhöhung 
des Ertrages um mehr als die Hälfte die Rede 
eweſen. Wie beſcheiden Herr Miquel bei Ein- 
chätzung der Steuererträge iſt, hat er bei der 
Berathung des Einkommenſteuergeſetzes bewieſen. 
Er blieb dabei, daß das neue Geſetz höchſtens 
15 Millionen mehr einbringen würde. In Wirk- 
lichkeit betrug das Mehr 45 Millionen im erſten 
Jahre. Sollte das Abgeordnetenhaus den Reden 
des Miniſters vertrauen, ſo ſteht ihm eine ähnliche 
Ueberraſchung bevor. 

Don den Chikanen, mit denen das Geſetz den 
Verkehr belaftet, mag vorläufig nicht geſprochen 
werden. Abgeſehen von der Ausdehnung des 
Kreiſes der ſtempelpflichtigen Geſchäfte auf die 
Kauf- und Lieferungsverträge, auf die Ge- 
ſellſchaftsverträge und auf die Derſicherungs- 
verträge kommt in Betracht, daß an 
Stelle des früheren mäßigen Fixſtempels 
ein Werthſtempel treten foll. Nur den Sidei⸗ 
commißſtempel feſt anzugreifen, hat der Finanz- 
miniſter nicht gewagt und hat das damit ent- 


ſchuldigt, daß dieſe Frage mit einer ſich vorbe- 


reitenden Reform des Iideicommißweſens zu- 


a 


ſteht, n wohl noch 
gehen, bis Ernſt gemacht wird. i 
Trotz alledem freilich iſt wenig Ausficht vor- 


handen, daß die Vorlage in der Commiſſion, in 
welcher ſie demnächſt untertauchen wird, erheblich 
abgeſchwächt werden wird. Ohne 3meifel hat der 
Finanzminifter mehr gefordert, als er anzunehmen 
gewillt ifl. In der Kauptſache aber hat die Re- 
gierung in der Commiſſion bei einem Entwurf, 
der ohne durchgreifendes Princip aus tauſenderlei 
Einzelheiten beſteht, eine ſehr günſtige Stellung 
und Herr Dr. Miquel iſt ganz der Mann dafür. 
Vorläufig wird man Material zur Beurtheilung 
der Wirkung des Geſetzes verlangen; aber es 
bleibt abzuwarten, inwieweit der Miniſter geneigt 
iſt, dieſer Forderung zu entſprechen. Man geht 
nie weiter, wenn man nicht weiß, wie weit man 
gehen will. Ueber den Maximalbetrag der Mehr- 
einnahmen wird man ſich ſo leicht nicht einigen. 

Am einfachſten wäre es, den Ertrag der 
Stempelſteuer zu contingentiren und feſtzuſetzen, 
daß falls ſich höhere Erträge, als beabſichtigt, er- 
geben, die Steuerſätze ermäßigt werden. Aber 
wird dieſes Abgeordnetenhaus auf ſolchen Forde- 
rungen beſtehen? Nach den bisherigen Erfahrungen 
iſt das mindeſtens unwahrſcheinlich. 


Frauenerklärung gegen die Umſturz⸗ 
vorlage. 
Der Widerſpruch im Volke gegen die Umfturz- 


vorlage greift immer mehr um ſich. In der 
„Zeitſchrift für ethiſche Cultur“ wird ſoeben auch 


eine von dreißig hervorragenden Frauen unter- 
zeichnete Erklärung gegen die Umſturzvorlage, 
ſpeciell gegen $ 130 der Vorlage veröffentlicht. 


Es heißt darin: 
Durch die Annahme dieſes Geſetzes wird die 
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Eine Lifte hat nur Georg Ebers geſandt. Er 
wünſcht folgende Denkmäler von Bürgern: 
Kurfürſt Friedrich J. 


Johannes @uten- 


berg. 

„ Friedrich II., der eiſerne. Johann v. Dalberg 
Förderer der 
Wiſſenſchaften. 

Martin Behaim, 
der Seefahrer. 

Nicolaus Aoper- 
nikus. 

Ulrich v. Hutten. 
Nartin Luther. 
Johannessiſchart. 
Tobias Paur- 
meiſter, der Er- 
öffner deutſcher 
Rechtsquellen für 
das Staatsrecht. 
Johannes Kepler. 
Sriedr. v. Spee, 
der Dichter und 
edle Jeſuit, der 
gegen die Hexen · 
prozeſſe die 

Zriedrich Wilhelm, de — 

ebr r Leipniz. 
Große Aurfü 


König Friedrich I. — Thoma- 
8 


us. 
„ Friedrich Wilhelm J. Sebaſtian Bach. 
„ Sriedrich IL, — Große G. E. 3 


„ Albrecht Achilles. 
„ Johann Cicero. 


„ Joachim J. Neftor, 
7. Joachim II. 

„ Johann Georg. 

„ Joachim Zriedrich. 


„ Johann Sigismund. 
„ Georg Wilhelm. 
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| Gründung 


1895 


Ehe und die Familie nicht geſchützt, ſonderr 
geſchädigt. Denn nur durch die freiefte Aritip 
der gegenwärtigen fittlihen und mirthicaft- 
lichen Zuftände, welche Ehe und Familienleben 
aufs ſchwerſte und nachhaltigſte erſchüttern. 
wird eine Wandlung zum Beſſeren herbei- 
geführt werden können, die es ermöglichen 
wird, daß das Dolk „die Achtung vor den fitt- 
lichen Inſtitutionen“ nicht verliert. 

„Beſchimpfende Keußerungen gegen Ehe und 
Familie gefährden das ſittliche Leben des Volkes 
nicht ſo ſehr, als die geſetzlich ſanctionirte und 
organiſirte Unſittlichkeit es thut; und nicht durch 
„Kundgebungen“ werden „weite Bevölkerungs- 
kreiſe“ zu dem Glauben verführt, daß die 
Grundlagen unſeres Lebens auf „Unwahrheit 
und Ungerechtigkeit“ beruhen ſondern durch 
eine Geſetzgebung, welche die Hälfte des Men⸗ 
ſchengeſchlechtes, die Mütter der Staatsbürger, 
mit unmündigen, Wahnſinnigen und Ver- 
brechern auf eine Stufe ſtellt; welche den Mann, 
deſſen zügelloſes Leben ſich noch an Weib und 
Kindern rächt, ſeiner Ehre nicht beraubt, das 
u aber der lebenslänglichen Schande preis- 
giebt. 

Wir proteſtiren gegen die Einführung eines 

Geſetzes, das uns verbieten will, zum Wohle 
des Vaterlandes vor der Oeſſentlichkeit die Ehe 
und die Familie zu ſchützen, indem wir die Zu- 
ſtände aufdecken und die Feinde kennzeichnen, 
welche ihren Frieden und ihre Heiligkeit ge⸗ 
fährden. 
Zu den Unterzeichnerinnen gehören u. a.: 
Dr. med. Adams-Walter in Nordrach in Baden, 
Hedwig v. Alten-München, Dr. med. Agnes Bluhm- 
Berlin, Gertrud Gräfin Bülow v. dennewitz⸗ 
Dresden, Dictorine Gräfin Butler - Haimhaufen- 
Münden, Minna Cauer-Berlin, Hedwig Dohm- 
Berlin, Lily v. Günchi-Berlin, Natalie v. Milde- 
Weimar, Lina Morgenſtern-Berlin, Martha von 
Wittich-Berlin. Weitere Unterſchriften zu dieſer 
Erklärung, welche dem deutſchen Reichstag über- 
reicht werden joll, erbittet bis zum 1. März die 
Mitunterzeichnete Lily v. Ginchi! (Berlin W., 
Nettelbeckſtr. 24). 
deutſch e Bimetalliſtenbund. 
geſtern in Berlin vorgenommenen 
des deutſchen Bimetalliſtenbundes 
ſprachen v. Kardorff, Fabrikbejiter Wülfing, 
Dr. Arendt. Generaljecretär Willmanus, Graf 
Mirbach und v. Plötz. Da die Herren Bimetalliſten 
unter ſich waren, ſo wurden die Behauptungen 
des Herrn v. Kardorff, daß die Goldwährung 
einen Culturrückſchritt bedeute, widerſpruchslos 
aufgeftellt. Graf Mirbach ſprach von unſerem 
„ſemitiſch-römiſchen Recht“! Anmejend waren, 
der „Deutſchen Tageszeitung“ zufolge, nahezu 
100 Per ſonen“. 


Eine Mahnung des Fürſten Bismarck. 

Die extrem-agrariſchen Blätter find ſehr auf- 
geregt über die Kritik, welche rechtsnational⸗ 
liberale und rheiniſche Centrumsblätter an den 
Derhandlungen des Bundes der Landwirthe üben, 
Die „Kreuzzig.“ wirft der „Köln. 3tg.” „unver- 
ſchämtheit“ an den Kopf und nicht beſſer, wo- 
möglich noch ſchlimmer wie die „Köln. 3tg.“ — 


ſagt fie — machen es die rheiniſchen Gentrums- 


blätter. f 

Aber die Bismarckpreſſe ſucht die Aufregung 
der agrariſchen Preſſe zu dämpfen und räth 
dringend zur Beſonnenheit. So das Berliner 
Organ des alten Curſes, die „Berliner Neueſt. 
Nachr.“, indem es die aufgeregten Kämpfer da- 
mit zu beruhigen ſucht, daß die jetzige Regierung 
die Kandelsverträge nicht abgeſchloſſen hätte (I). 
Das dürfe nicht vergeſſen werden. Das Blatt 
fährt dann fort: 
„Der weſentliche Unterſchied zwiſchen der 
Auffafjung der Regierung und der der extremſten 
Agrarier gipfelt darin, daß die Regierung ent- 
ſchloſſen ift, alles für die Landwirthſchaft zu thun, 
was innerhalb des vertragsmäßigen Zuſtandes 
E ͥͤĩ]ð5¹. T ̃̃˙ J. ̃— ! EEE 
König Friedrich Wilhelm II. E. Kant. 

„ Friedrich Wilhelm III. Irhr. F. 3. C. von 

5 i Stein. 
„ Friedrich Wilhelm IV. Die Brüder von 
Kumboldt. 

Kaiſer Wilhelm J. Bismarck. 

Profeſſſor Julius Leſſing, der Director des 
Kunſtgewerbemuſeums iſt der Meinung, „daß 
der grandioſe Grundgedanke in feiner Ausge- 
ſtaltung eine andere Form annehmen wird, als 
ein bloßes Nebeneinander männlicher Figuren; 
aber hierfür werden die künſtleriſchen Bedürf- 
niſſe maßgebender fein als die hiſtoriſchen Er- 
wägungen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Mittel gegen Lupus. 


Berlin, 21. Febr. (Telegramm.) In der Ber- 
liner medizinifhen Geſellſchaft hielt geſtern Pro- 
feſſor Liebreich einen Vortrag, in dem er 
Cantaridin (Präparat von ſpaniſchen Fliegen) 
als ein Heilmittel gegen Lupus eee 
empfahl. In feiner Poliklinik fei das Mittel be⸗ 
reits mehrfach mit Erfolg angewendet worden. 
Es wurden mehrere Patienten der Derſ 
vorgeſtellt, die nach Liebreichs Methode 
worden waren. Die Discuſſion wurde auf die 
die nächſte Sizung verſchoben. N 
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möglich , mwähreno von extremer agrariſcher 
Seite auf die Auflöfung der Verträge hinge- 
arbeitet wird. Der letztere Weg iſt nicht gang- 
bar und wird auch von keinem verſtändigen 
Landwirth verlangt werden, zumal der inner- 
halb des Dertragsverhältniſſes offene und bisher 
nicht ausgenutzte Spielraum immer noch ein 
recht erheblicher iſt. die Führer des Bundes 
der Landwirthe werden auf die weitere Ent- 
wickelung einen ungleich größeren und ſichereren 
Einfluß gewinnen, wenn ſie die Mitglieder des 
Bundes mit dem Gedanken verſöhnen, daß die 
Derträge unantaftbare Thatſachen find und daß 
die deutſche Landwirthſchaft vorwärts und nicht 
hinter ſich zu blichen hat. Mit dem Schimpfen 
auf die Handelsverträge kommen wir keinen 
Schritt weiter. die Befähigung zur Führung 
hat ſich darin zu erweiſen innerhalb gegebener 
ſchwieriger Derhältniffe den mit der Gefammt- 
heit der Staatsintereſſen vereinbaren Ausweg 
zu finden, innerhalb dieſes Rahmens hat jeder 
verſtändige Vorſchlag ſicherlich auf volles Ent- 
gegenkommen zu rechnen. Wir glauben, daß 
Fürft Bismarck dieſe und keine andere Anſicht 
von der Situation hegt.“ > 
Aber ob die Mahnung des Fürſten Bismarck 
heifen wird? 


Zum Tode des Erzherzogs Albrecht. 

Die Leichenſeier für den Erzherzog Albrecht 

ndet am nächſten Dienstag ſtatt. Die Ueber- 

hrung der Leiche nach Wien erfolgt am Sonn- 
abend, die Ankunft daſelbſt am Sonntag Abend. 
Wie verlautet, wird Kaiſer Franz Joſef bei der 
Beiſetzung des Erzherzogs Albrecht an der Spitze 
des Zuges dem Sarge von der Hofburg bis zur 
Gruftkirche zu Zuß folgen. Alle öſterreichiſchen 
und ausländiſchen Regimenter, deren Inhaber 
der Erzherzog Albrecht war, entſenden Deputa- 
tionen zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten. 

Das Publikum wird morgen zur Heſichtigung 
der Leiche des Erzherzogs Albrecht zugelafien, 
welche nach vollendeter Einbalſamirung, mit der 
Feldmarſchalls-Uniform bekleidet, in der erzherzog⸗ 
lichen Billa aufgebahrt wird. 

Der Armeebefehl des deutſchen Kaiſers hat in 
Oeſterreich-Ungarn ſehr angenehm berührt. Der 
„peſter Llond“ ſchreibt: 

der Armeebefehl iſt ein neues werthvolles 

Document nicht nur der innigen Freundſchaft 

zwiſchen den Souveränen und des Gefühls der 

Zuſammengehörigkeit der beiden Heere, ſondern 

auch des Solidaritätsbewußtſeins der Völker 

Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns, die längft 

aus ganzem Kerzen das Bündniß der Monarchen 

ratificirt haben. der Anlaß, welcher die Aund- 
gebung des Kaiſers Wilhelm hervorgerufen 
hat, ift ein trauriger, aber die öffentliche 

Meinung unſerer Monarchie wird für den 

Berluft des erlauchten Jeldmarſchalls doch Troſt 

aus der erneuten Ueberzeugung ſchöpfen, daß 

die gewaltige Friedensmacht, welche Deutſchland 
und Oeſterreich-ungarn zuſammen bilden, un- 
erſchütterlich feſt begründet iſt. 


Die norwegiſche Cabinetskriſis 
M noch immer nicht beigelegt. Geſtern Nachmittag 
hatte, wie bereits telegraphiſch gemeldet, der König 
eine Conferenz mit dem Führer der Linken, 
ehemaligen Staatsminiſter Steen. Wie ſicher 
verlautet, 
Standpunkte in der Streitfrage feſt, nämlich Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung des gemeinſamen 
ſchwediſch-norwegiſchen Staatsrathes über die 
Hauptfrage, ob Norwegen ein eigenes Conſulats- 
weſen und einen eigenen Miniſter des Aus- 
wärtigen haben ſolle. Ohne Zugeſtändniſſe in 
dieſem Punkte von Seiten der Linken fei ein Er- 
ſolg nicht denkbar. 

Die Zeitung „Derdens Gang“ theilt mit, Steen 
habe nach Kenntnißnahme des Standpunktes 
des Königs erklärt, dieſer Standpunkt baſire 
klar und beſtimmt auf der ſchwediſchen Auf- 
fafjung der Unionsfrage und verwerſe alles, 
was Norwegen als fein unbedingtes Recht feit- 
gehalten habe und feſthalten müſſe. Es ſei ſeine 
ſeſte Hoffnung, daß dieſer Standpunkt jedenfalls 
bewirken werde, daß alle Norweger ſich ein- 
u. um die Sache des Vaterlandes ſammeln 
werden. 


* . 

Chriſtiania, 21. Febr. (Telegramm.) Die einne 
hat die Initiative zu gemeinſchaftlichen Berhand- 
lungen mit den anderen Parteien ergriffen. Die 
Rechte und die Moderate des Storthings hielten 
geſtern Parteiverſammlungen zur Berathung der 
Lat ab. 

Vom oſtaſiatiſchen Kriege. 

Die Friedensunterhandlungen ſcheinen nunmehr 
ernſtlich in Angriff genommen zu werden, nach- 
dem die bisherige Action auf dieſem Gebiete an 
der Unzulänglichkeit der Vollmachten, die den 
chineſiſchen Unterhändlern mitgegeben waren, 
gänzlich erfolglos geblieben iſt. Ueber den Stand 
dazu geht uns heute folgende Meldung zu: 

Petersburg, 21. Februar, (Telegramm.) Die 
ruſſiſche Telegraphen-Agentur meldet: Nach Mit- 
theilungen von competenter Seite iſt die Nachricht 
von einer angeblichen Intervention Englands 
und Rußlands in dem chineſiſch-japaniſchen Kriege 
unrichtig. Es liege hierzu auch gar kein Be- 
dürfniß vor, da Japan niemals den Friedens- 
verhandlungen principiell ablehnend gegenüber 
geſtanden hat. Der erſte mit ernsthaften Voll- 
machten verſehene chineſiſche Delegirte iſt erſt 
letzt zur Unterhandlung vorbereitet. Neuerdings 
erklärt ſich Japan ſogar bereit, den Vormarſch 
ſeiner Armeen aufzuhalten und die Friedens- 
vorſchläge Chinas abzuwarten. Es iſt aber 
keineswegs ausgeſchloſſen, daß die Lage ſich nicht 
erheblich und raſch ändert. 

Jedenfalls fahren die Japaner fort, ü 
alle Eventualitäten vorzubereiten mb Heiner 
Schritte außer Acht zu laſſen, die zur Behauptung 
ihrer Errungenſchaften und zur Forſſetzung des 
Krieges nothwendig ſind. So beträgt der bei dem 
japaniſchen Landtage beantragte neue Kriegscredit 
nicht 10 Millionen, ſondern 100 Millionen Jen. 
Jalls derſelbe vom Landtage bewilligt wird, be⸗ 
laufen ſich damit die geſammten bisherigen Kriegs- 
auslagen auf 250 Mill. ven (1 Yen = 3,50 N.). 

Die Nachricht, daß europaiſche Schiffe mit Kriegs⸗ 
material für China unterwegs ſind, iſt auch in 
Japan nicht ungehört verhallt und hat, wie vor- 
auszuſehen war, zu Segenmaßregeln geführt, 
wie nachſtehende Meldung bejagt‘ 


hält der König an feinem früheren 


— 


mittag die Beerdigung des verſtorbenen Herrn 
Jorſtraths schule ſtatt. Dem reich geſchmückten 
Sarge, dem ein größeres Arrangement von Lor- 
beerkränzen und Palmwedeln vorangetragen 
wurde, folgte faſt das geſammte Offizier-Corps 
des Feld-Artillerie-Regiments, die Mitglieder des 
Regierungs Collegiums, an deren Spitze Herr 
Oberpräſident Dr. v. Goßler und Herr Regierungs- 
präfident v. Holwede, Regierungs- und Forft- 
beamte. Der Verſtorbene war ſeit einer Reihe 
von Jahren Mitglied des hieſigen Regierungs- 
Collegiums und Decernent der Forſt-Inſpection 
Danzig-Pr. Stargard. 

* [Petitionen] Das ſoeben zur Ausgabe ge- 
langte dritte Verzeichniß der beim Abgeordneten 
haufe eingegangenen Petitionen enthält u. a. die 
nachſtehenden: pfarrer Scharmer in Danzig 
beantragt Aufhebung einer Derordnung der 
Danziger Regierung, nach welcher die Erklärung 
des Vaters, daß fein aus einer Miſchehe 
ſtammendes Kind in einer anderen Religion er- 
zogen werden ſolle, als der, welcher er angehört, 
vor dem Landrath abgegeben werden muß. — 
Der Kreistag des Kreiſes Strasburg beantragt 
den Bau einer Eiſenbahn Schönſee-Strasburg. — 
Der Magiſtrat zu Culm beantragt den Bau 
einer Eiſenbahn von Unislaw oder einem 
anderen Punkte der Streche Unislaw-Nawra 


Hongkong, 21. Jebr. (Telegramm.) Japanisch 
Kriegsſchiffe kreuzen im Kanal von Jormoſa mit 
der Ordre, jeden von Hamburg kommenden 
neutralen Dampfer anzuhalten, weil die Be- 
fürchtung vorliegt, daß er Ariegsmaterial für die 
Chineſen an Bord hat. 


Inzwiſchen iſt auch die vollſtändige Beſetzung 
von Wei-hei-wei vollzogen. Eine amtliche Depeſche 
aus Hiroſhima meldet: Die geſammte japaniſche 
Flotte iſt Sonntag in den Haſen von Wei-hei-wel 
eingelaufen. die Forts, alle Torpedolager, zehn 
chineſiſche Kriegsſchiſſe und die gefammte Garnifon 
wurde den Japanern übergeben. 


Auch vom nördl sſchauplatz in der 
Mandſchurei e Be Nach- 
richten vor. Sie lauten: 

Kiroſhima, 21. Febr. (Telegramm.) Einer amt- 
lichen Depeſche zufolge griffen am 17. Februar 
die Chineſen Kumotſcheng in der Mandſchurei an 
und wurden mit einem Berluft von 30 Zodten 
zurückgeſchlagen. Die Japaner hatten keine Der- 
luſte. Nach Ausſage von gefangenen Truppen 
waren 3000 FZußfoldaten, 100 Reiter und 8 Ge- 
ſchütze unter General Shuing von Liaujung nach 
Kumotſcheng abgeſchicht worden. den Angriff 
am 17. Februar führte ein Borfhub von 1000 
Infanteriſten und 30 Reitern aus. 

Kaitſcheng, 21. Februar. (Telegramm.) Nach 
einer amtlichen Depeſche des japaniſchen Generals 
Katſura vom 17. Februar iſt. die Stellung des 
Feindes bei Nütſchwang unverändert. 

* 


Shanghai, 21. Februar. (Telegramm.) Kier 
find eine Anzahl geheimer Verbindungen ge⸗ 
ſchloſſen worden, um im Falle eines Aufftandes 
Leben und Eigenthum der Ausländer zu ſchützen. 

Tientſin, 21. Febr. (Telegramm.) Nach einem 
kaiſerlichen Befehl werden der Taotal Kung und 
General Veh-chi-kav vom Kriegsgericht zu einer 
Gefängnißſtrafe bis zum Kerbſt verurtheilt wer- 
den und ſollen dann wegen des Berluftes von 
Port Arthur hingerichtet werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Febr. (Telegramm.) der Abge- 
ordnete Dr. Barth hielt geſtern im Bezirksverein 
am Alexanderplatz, der auf dem Boden der frei- 
finnigen Volkspartei fteht, auf Einladung des 
Borftandes einen Vortrag über die Kusſichten 
der Umſturzvorlage. die Berfammlung war 
ſehr zahlreich beſucht. Der Redner erntete reichen 
Beifall. Es wurde eine Refolution im Sinne des 
Vortragenden einſtimmig angenommen. f 

* [Frauenftudium.] In dem eben zur Aus- 
gabe gelangten dritten Verzeichniß der Petionen 
beim Abgeordnetenhauſe befindet ſich auch eine 
Petition der Frau Schulrath Cauer u. Gen. auf 
Julaſſung der Frauen zum Studium der Medizin 
und zu der Staatsprüfung, ſowie zur freien Aus- 
übung der ärmlichen Praxis als Frauen- und 


der unglückliche Beamte noch immer in Haft ge- 
halten eh, Zu ſeiner Befreiung iſt jetzt die 
Vermittelung 


ahnen, daß N nihiliſtiſche Schriften enthielt. 


Kinde ite. — bereits, daß die Sache noch in der Zerne 
Ein abiges Export- Muſte daß aber, wenn ſie zur Ausführung 
Thüringen Di ' en g N eek snerw 8 % ig 8 der 2 

19. d. Mis. 1 | neeign fte Punkt er. ins Dielleich! t man 
ſchloſſen worden. nun inzwiſchen das, ect wieder fallen ge⸗ 
* [Die Kirchenco laſſen, was im Inte der weſtpreußiſchen 


Dandwirihſchaft fehr zu ı dauern wäre. 

* 1 2 a ge 1 Aus 

\ Anlaß des 25jährigen Beſtehens der Abeggſtiftung 

der im Centrum von Paris, in der Rue Blanche, giebt heute Abend Kerr Geheimer Sanitätsrath 
dr. Abegg in feiner Behauſung ein Feftmahl im 

engeren Kreiſe der Mitglieder des Borftandes. 

* (Don der Weichſel.] Seit geſtern iſt in 
Plehnendorf ein Commando Infanterie unter Auf- 
ſicht eines 3eugoffiziers und eines Oberfeuerwerkers 
thätig, die Munition zum Sprengen, deren Beſtand 
faft aufgebraucht iſt, zu erneuern. die Eis- 
brecharbeiten ſind heute früh bei der Gemlitzer 
Wachtbude wieder in Angriff genommen worden; 
man hofft heute noch bis Palſchau event. bis 
Dirſchau zu kommen. 

.* [Gedächtniſrede.] In der geſtern Abend abge- 
altenen Wochenverſammlung des Kaufmänniſchen 
ereins von 1870 gedachte der Vorſitzende, Herr 
E. Kaack, in längerer Anſprache mit warmen Worten 
des ſo plötzlich verſtorbenen Herrn Alfred Zeuner. 
Redner ſchilderte die unermüdliche Thätigkeit des Ver ⸗ 
blichenen und was er als Freund, was als Mitglied 
und Vorſtandsmitglied des Kaufmänniſchen Vereins 
owie als Meifter feines Berufs geweſen if. An der 
Stelle, an der heute feinem Andenken dieſe Worte ge- 
widmet würden, habe er mik großer Theilnahme an 
dem Ausbau der Vereins beſtrebungen freudig mit- 
gearbeitet. Aber auch als Künſtler habe er Vieles 
und Schönes geſchaffen und ſeinem Berufe Ehre gemacht. 

*I Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Gerichts- 
aſſeſſor Dr. Lierſch iſt zum Staatsanwalt bei dem 
Landgericht in Konitz ernannt worden. Der Gerichts- 
vollzieher, kraft Auftrages, Koffmann ift zum etats- 
mäßigen Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht in 
Carthaus ernannt worden. 

* [Unfälle] Auf einer hieſigen Schiffswerft fiel 
eine 9 Arbeitern getragene ſchwere Gijen- 
platte beim Niederlegen dem Arbeiter M. gegen einen 
Fuß, wodurch er einen Knöchelbruch erlitt. Der Knabe 
Widowski in RNeufahrwaſſer fiel auf dem Eiſe und 
brach ſich einen Arm. Beide Verletzte fanden Auf- 
nahme im Lazareth in der Sandgrube. 

F Verletzung.] Der auf Pfefferſtadt wohnende 
Arbeiter Galitzki wurde angeblich von ſeinem Beiwohner 
M. überfallen und durch Flaſchenhiebe auf den Kopf 
derart verletzt, daß feine ſofortige Aufnahme in's La- 
zareth erfolgen mußte, 

* [Schiedsgeriht.] In der heute unter dem Vorſitze 
des Herrn Regierungs- Aſſeſſors v. 122 abgehal- 
tenen Sitzung des Schiedsgerichts für den kaiſerl. 
Marinefiscus kam u. a. folgende Berufungsklage zur 


v. J. bereits ſtattgefunden. 50 

Würzburg, 20. Februar. Die Führer des 

Bauernbundes haben einen Aufruf erlaſſen zur 

Gründung eines felbftändigen großen Bauern- 

bundes in Baiern. Die conftituirende Beriamm- 

lung foll am 2. März in Regensburg ftattfinden. 
Frankreich. 

Paris, 20. Februar. Der Minifterpräfident 
Ribot wird. heute Abend die parlamentarifchen 
Vertreter ans den Zucerinduftrie-Gegenden 
empfangen, welche eine Erhöhung der Zuſchlags⸗ 
taxe auf raffinirten Zucker auf 12 Ircs. und auf 
Nohzucker auf 11 Ircs. per Metercentner ver- 
langen (W. T.) 

England. 

London, 20. Zebruar. Das Befinden des 
Prinzen von Wales hat ſich gebeſſert; derſelbe 
machte heute einen Ausgang. W. T.) 

Rußland. 

Petersburg, 20. Febr. Der Warſchauer Militär- 
bezirk wurde gemäß dem vom Kaiſer Alexander III. 
genehmigten Vorſchlage des Generals Gurko durch 
Einverleibung von zehn bisher anderen Militär- 
bejirken zugetheilten Kreiſen der Gouvernements 
Lomza, Grodno und Wolhynien erheblich ver- 
größert. (W. T.) 

Warſchau, 21. Febr. (Telegramm.) General- 
lieutenant Galitzin, der ehemalige Präſident der 
Wiener-Warſchauer Bahn und Intendant des 
Warſchauer Theaters ift plötzlich an Herzſchlag 
geitorben. 

Anz Serum; Danzig, 21. Febr. Ni b. 26 
Wetterausſichten für Freitag, 22. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchand: 

Wärmer, wolkig mit Sonnenſchein, Mittags 
angenehm. Thauwetter bevorſtehend. 

Für Sonnabend, 23. Februar: 

Wenig veränderte Temperatur, wolkig mit 

Sonnenſchein. Stellenweiſe Niederſchläge. Windig. 


Für Sonntag, 24. Februar: Derhandlung: 
Ziemlich kalt, Mittags angenehm, wolkig mit] Kis der Schiffbauer Wilheim Matern von hier im 
Sonnenſchein. Stellenweiſe Schnee. Sturm- Juli v. J. beim Bernieten der Aufbaudecks beplattung 
warnung. des Panzerſchiſfes „Odin“ auf der kaiferl. Werft be- 


chäftigt war, ſprang ihm ein abgeſchlagenes Gtüc in 
35 linke Auge und verletzte dasselbe 1 daß er in die 
Augenklinik des Kerrn Dr. Schneller aufgenommen 
werden mußte, wo er bis zum 22. Auguſt v. J. ver ⸗ 
blieb und dann noch weiter ambulatorijc behandelt 
wurde. Für die Folgen des Unfalles erhielt M. 
45 Procent Rente, womit er ſich indeſſen nicht zu- 
frieden erklärte, indem er behauptet, zu keiner 
Arbeit fähig zu fein, namentlich zu folder 
nicht, wo er der Luft und dem Zuge ausgeſetzt 
fei. Er beruft ſich auf ein Atteſt des Dr. Schneller 
und beantragt, ihm vom 6. Oktober 1894 ab die volle 
Rente und für die Zukunft 38 Proc. zu bewilligen. 
Die haiferl, Werft hält die bewilligte Rente für ange ⸗ 
meſſen, da der Grad nicht nach ſeiner zeitigen Be- 
ſchäftigung, ſondern unter Berückſichtigung der auf dem 
ganzen Gebiete des wirthſchaftlichen Lebens ſich dar- 
dietenden Arbeitsgelegenheit zu bemeſſen ſei. In einer 
Dorverhandlung beſchloß das Schiedsgericht, von dem 
Dr. Schneller ein Gutachten darüber eimufordern, ob 


Für Montag, 25. Jebruar: 
Wenig veränderte Wetterlage, friſcher Wind. 
Für Dienstag, 26. Februar: 
Etwas wärmer, wolkig, vielfach heiter. Mittags 
angenehm. Friſcher Wind. 


[Waſſerabſperrung.] Zum Zweche der Re. 
paratur eines Schadens am Kaupt-Zuleitungs⸗ 
rohre der Prangnauer Waſſerleitung muß morgen 
(Freitag) von Morgens 8 bis vorausſichtlich 
Abends 6 uhr das Pragnauer Waſſer für die 
ganze Stadt abgeſperrt werden. Mögen die 
Haushaltungen ſich daher rechtzeitig mit dem 
nöthigen Waſſerquantum verſorgen. 

IBegräbniß.] Unter Borantritt der Kapelle 
des zeld Artillerie - Regimenis ſand heute Bor- 


ſtecken eines Erdklofes in den Mund des Kindes ge- 


vom 10. 


ſcgem Dea 


Malern fähig geweſen ſei, vor dem 16. Dezember 1894 
irgend welche Arbeit vorzunehmen, ohne den Zuſtand 
feiner Augen zu ſchädigen. Die kaiſerliche Werft wurde 
verurtheilt, dem Kläger vom 6. Oktober bis zum 
17. Dezember v. J. die volle Rente und von da ab 
38 Proc. Rente zu bewilligen. ; . 

Kierauf wurde eine Sitzung des Gciedsgerichtes für 

den Bezirk I. der oſtdeutſchen Binnenſchiffahrts-Berufs- 
genoſſenſchaft abgehalten, in der u. a. folgende 
Berufungskiage zur Verhandlung kam: * 
j Der Steuermann Auguft Pagel aus Danzig will ſich 
im März v. J. beim Abladen von Bierfäſſern durch 
Ausgleiten einen doppelſeitigen Leiſtenbruch zugezogen 
haben. Der Krankenkaſſenarzt Herr Dr. Hintze ver- 
anlaßte feine Aufnahme in das hieſige Stadilajareth 
jedoch nicht wegen des angeblichen Bruches, ſondern 
wegen gefahrdrohender Darmverſchlieſſung. der be- 
handelnde Arzt Dr. Reinke fieht den Leiſtenbruch 
als Folgen des Unfalles an, während Dr. Hintze 
und Dr. Jacoby einen urſächlichen Zufſammenhang des 
Bruchleidens mit dem erlittenen Unfalle für ausge- 
ſchloſſen erachten. Die Genoſſenſchaft wies deshalb die 
Entſchädigungsanſprüche zurück, wogegen Pagel mit der 
Behauptung Berufung einlegte, daß er gleich nach dem 
Jalle ſtechende Schmerzen in der Leiſtengegend ver- 
gar und ſich Geſchwulſte gebildet hätten. Er beruft 
ſich auf das Gutachten des Dr. Reinke und bittet um 
die geſetzliche Rente. In einem Bortermin beſchloß 
das Schiedsgericht ein Obergutachten des Direckors 
der chirurgiſchen Klinik in Königsberg, de Profeſſor 
Dr. Braun, einzufordern. Die Genoſſenſchaft wurde jur 
Zahlung einer 15proc. Rente verurtheilt. 

Bon den im ganzen verhandelten 12 Berufungsklagen 
wurden in 7 Fällen die Kläger abgewieſen und in 
5 Fällen die Genoſſenſchaft beſw. die kaiſerl. Werft zur 
Rentenzahlung verurtheilt. 

* [Berhaftung wegen Ginbruchsverdachtes.] Im 
November v. Js. wurde bei dem — get er 
. Kl. in der Krämergaſſe ein Einbruch verübt 
und Mh. baares Geld aus der Ladenkaſſe ſowie 
eine groſſe Quantität Kandſchuhe geſtohlen. Geſtern 
Nachmittag verſuchte nun der mehrfach vorbeſtrafte 
Arbeiter Johann Wangler auf dem Heumarkte Hand- 
Lende zu verkaufen, er wurde dabei verhaftet. W. 
eugnete, bei dem Einbruch betheiligt geweſen zu fein. 
Er iſt dem Gericht zugeführt worden. 

* [Schwurgericht.] Dor Beginn der heutigen Der- 
handlung verkündete der Herr Vorſitzende zunächſt, 
daß die auf den nächſten Montag angeſetzte Anklage 
ſache wegen Meineides gegen den Pächter Litzbarski 
und den Arbeiter Joſef Damps aus Abbau Kobiſſau 
ausfallen müſſe, da ein Hauptzeuge, der Landtags- 
abgeordnete Schröder aus Kobiſſau durch ſeine Thätig- 
keit als Abgeordneter am Erſcheinen bei der Ver- 
handlung verhindert ſei. Ferner zeigte der Kerr Vor- 

tzende an, daß die auf Freitag, den 23. d. Mts., 
eitgefehte Sache gegen den Parzellenbeſitzer Franz 
Wollich aus Grabowitz erſt am Dienstag, den 26. d. 
Mts., verhandelt werden wird. Dann wurde gegen 
die unverehelichte Emilie Teßmer aus Alt-Kiſchau 
wegen Kindesmordes verhandelt. Dieſelbe hatte am 
14. Juli v. Js. in der Behauſung ihrer Mutter zu Alt- 
Kiſchau einem Kinde weiblichen Geſchlechtes das Leben 
gegeben. Daſſelbe war, wie es die ärztliche Unter- 
ſuchung ergab, bald nach der Geburt durch Erſticken 
um's Leben gekommen. Die Angeklagte ſagte aus, 
daß das Kind ihr als todtgeboren erſchienen ſei und 
ſie habe es darauf in einem Eimer unter ihrem Bette 
verborgen. Dort wurde es von der von der Arbeit 
kommenden Mutter der Angeklagten todt vorgefunden. 
Die Gutachten der Kerren Dr. Wendt aus Pr. Stargard 
und Dr. Tauer aus Schöneck gingen dahin, daß nach 
dem Leichenbefund das Kind durch einen Zufall um's 
Leben gekommen fein könne. Die Geſchworenen ver- 
neinten ſämmtliche Schuldfragen, worauf die Ange- 
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* (Berlängerung der Schwurgerichtsperiode. ] Die 
gegenwärtige Schwurgerichisperlode wird nicht, wie 
uerſt beſtimmt war, am 26. d. Mis.“ ſondern erſt am 
br. ihr Ende erreichen, da für dieſen Tag noch eine 
Verhandlung gegen den Gerichtsactuar Paul Herrmann 
aus Culm wegen Vergehens im Amte feſtgeſetzt ift, 

[ Mochen-Nachweis der Bevölkerungs- Vorgänge 
— —.— — 8 — 1895. — 
oren männliche, weibliche, insgeſammt 
91 Kinder. Todtgeboren 1 männtich, 2 weibliche, 
insgejammt 3 Kinder. perftorben 34 männliche, 30 weib. 
liche, insgeſamm 64 Perjonen, darunter Kinder im 
Alter von 0 bis 1 Jahr 19 ehelich, 4- außzerehellch ge- 
borene. Todesurſachen: Maſern und Rötheln 1, Schar⸗ 
lach 4, Diphtherie und Group 1, acute Darmkrank- 
heiten einſchließlich Brechdurchfall 5, darunter a) Bred- 
durchfall aller Altersklaſſen 1, b) Brechdurchfall von 
Kindern bis zu 1 Jahr 1, Lungenſchwindſucht 3, acute 
Erkrankungen der Athmungsorgane 18, alle übrigen 
Krankheiten 

[Polizeibericht für den 21. Februar.] Verhaftet: 
23 Perſonen, darunter 5 Arbeiter, 1 Junge wegen 
Diebſtahls, 8 Obdachloſe, 2 Bettler, 1 Betrunkener. — 
Gefunden: 1 ſchwarzer Pelzkragen, abzuholen im 
Polizei-Revier-Bureau zu Langſuhr, 1 ſchwarzer Tricot- 
handſchuh, 1 Taſchen-Meſſer, 1 grauer Herren-Filzhut, 
abzuholen im Fundbureau der königl. Polizei- Direction. 
— Verloren: eine goldene Damen-Remontoir-Uhr mit 
Kette, abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. 


Aus der Provinz. 


-li- Tiegenhof, 20. Febr. Der Lehrling eines hieſigen 
Bäckermeiſters hatte heute, um das Feuer im Ofen 
beſſer anzuſchüren, Petroleum auf das bereits ange- 
brannte Folz gegoſſen. Die Flamme ſchlug zurück. fo 
daß der Burſche nicht unerhebliche Brandwunden an 
den Armen und im Geſicht erlitt. — In unſerm Nach- 
barorte Neuteich iſt Herr Pfarrer Tie in Fiſchau für 
die erledigte Pfarrſtelle gewählt. 5 

W. Gibing, 20. Febr. Auffehen erregt hier die 
heute erfolgte Verhaftung des Gparkaſſen-Controleurs 
Pantel von der adele Sparkaffe. Der Grund für 
dieſe Verhaftung follen Unregelmäßtgkeiten fein, welche 
ſich Pantel in der Geſchäftsführung habe zu ihulden 
kommen laſſen. Man fpriht von erheblichen Unter- 

P. fteht ſeit dem Jahre 1871 in ftäbti- 
chem Dienſte und erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit. 
Die Stadtverordneten hatten ſich in ihrer letzten Sihung 
mit einem Penſionirungsgeſuche P.s zu beſchäftigen. 
Der Magiſtrat hatte dieſes Geſuch genehmigt und es 
war 2 3 De. bere net worden. Das 
em k eigefügte ärztliche autete 
auf ein Gehirnleiden. Neu Een 

Gibing, 21. Februar, (Privattelegramm.) Der ver- 
haftete Sparkafjen-Eontroleur Pantel machte in letzter 


Nacht im Polizeigefängniß wiederholt einen Gelbft- 
mordverſuch. 5 


K. Thorn, 20. Febr. Die Actionäre der Thorner 
Ereditgeſellſchaft 6. Prowe u. Co. hielten heute 
die ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. Er⸗ 
ftattet wurde der Geſchäftsbericht für 1894, Der 
Bericht klagt über ungünftige Geſchäftslage. In 
den erſten 31 Jahren konnten durchſchnittlich 
etwas über 8 Proc. Dividende verteilt werden. 
Und bei der Erhöhung des Actienkapitals vor 
17 Jahren der ganze Neſervefonds. In dieſem 
Berichisfahre können nur 4 Proc. Dividende durch 
Entnahme aus dem Reſervefonds gezahlt werden. 
Durch den Ingenieur Nickel-Culmſee ift die Gejell- 
ſchaft geſchädigt; der gefälſchte Wechſel in Höhe 
von 14500 Mk. discontirt. In einem andere“ 
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Jalle mußten 52 000 Mh. abgefchrieben werden. 
An Depoſiten wurden eingezahlt 436 619 Mk. An- 
ekauft wurden 3250 Wechſel im Betrage von 
4310,87 Mk., auf Lombard wurden ausgeliehen 
182 373 Mk. Der Geſammiverluſt beträgt 66 644 
Nh. Zur Zahlung der Dividende haben 54284 Mk. 
dem Reſervefonds entnommen werden müſſen. 
Der Reſervefonds beträgt nunmehr 4597 Mk., 
gegen 58 882 Mk. im Vorjahre. 

Y. Thorn, 20. Februar. Einundzwanzig Mitglieder 
der Stadtverordneten Derfammlung hatten mit Rück- 
fiht darauf, daß die ſtädtiſche Gasanſtalt jetzt einen 
Ueberſchuß von 60000 Mk. abwirft, den Antrag ge- 
ſtellt, den Preis für das Gas zu ermäßigen und zwar 
vom 1. April ab für Gas zu Leuchtzwecken von 18 Pf. 
auf 16 Pf. und für Gas zu Koch- und gewerblichen 
Zwecken von 12 auf 10 Pf. pro Cubikmeter. Dieſer 
Antrag kam in der heutigen Sitzung der Stadt- 
verordneten-Berſammlung zur Verhandlung. Der vor- 
berathende Ausſchuß hatte ſich für eine Ermäßigung 
des Preiſes für Gas zu Koch- und gewerblichen Zwecken 
ausgeſprochen, nicht aber für eine Herabſetzung des 
Preiſes für Leuchtgas. Es wurde geltend gemacht, 
daß eine Verbilligung des Leuchtgaſes nur wenigen 
Hauptconſumenten ju gute kommen würde. Die 
jenigen Gasconjumenten, deren Verbrauch ſich in 
mäßigen Grenzen hält, würden den erſparten Betrag 
durch erhöhte Steuern wieder zuſetzen. Der Einnahme 
Ausfall für die Gasanſtalt wird auf 15000 Mk. pro 
Jahr berechnet und würde eine Erhöhung der Ge- 
meindefteuern um 15 Proc. bedingen, welche nament- 
lich alle Nichtgasconſumenten ſchwer treffen würde. 
Die Derfammiung beſchloß aber trotzdem die Herab⸗ 
ſetzung des Preiſes ſowohl für Koch-, als auch für 
Leuchigas. — Bei der ſtädtiſchen Feuer- Societät be- 
trugen die Einnahmen im Jahre 1894 im ganzen 
389 058 Mk. An Beiträgen gingen 10 079 Mk., an 
Zinſen 52253 Mk. ein. Für Rückverſicherung wurden 
10 050 Mu. gezahlt, alſo nahezu die ganzen verein- 
nahmten Prämien. Der Waſſerleitungsbaukaſſe wurden 
270 000 Mk. vorgeſchoſſen. Einſchließlich dieſer Summe 
ſchloß die Kaſſe mit einem Beſtande von 295 021 Mk. 
ab. Das Vermögen der Jeuer-Societät betrug Ende 
1893 = 1431 959 Mk., Ende 1894 = 1482 892 Mk. hat 
ſich alſo im abgelaufenen Verwaltungsjahre um 50 R. 
vermehrt. — Weiter gelangte der Haushaltsplan für 
die ſlädtiſchen Schulen pro 1895/96 zur Berathung. 
Auf Anordnung der königlichen Regierung hat für die 
Volksſchulen ein geſonderter Haushaltsplan aufgeſtellt 
werden müſſen. Die Einnahmen bei allen ſtädtiſchen 
Schulanſtalten betragen 76772 Mk., die Ausgaben 
213364 Mk. Der von der Kämmereikaſſe 2 leiftende 
Juſchuß beträgt 115380 Mk. gegen 111693 Mk. im 
Vorjahre, mithin iſt derſelbe um 3686 Mk. geſtiegen. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Letzte Telegramme. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 

5 D Berlin, 21. Februar. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Be- 
rathung des Etats des Miniſteriums des 
Innern fort. 

Abg. Sander -Elze (nat.-lib.) befürwortet die 
Oleichſtellung der Areisjecretäre mit den Re- 
gierungsſecretären bezüglich der Erreichung des 
Höchſtgehaltes. 

Geheimrath Lindig bemerkt, daß die verlangte 
Gleichſtellung nicht wohl möglich ſei, denn die 
Regierungsiecretäre mußten ſechs Jahre als 
Aſſiſtenten arbeiten; doch werde die Regierung 
die Frage nicht aus den Augen verlieren. 

Alsdann wurden verſchledene Fragen erörtert, 
die fpeciell für Berlin von Intereſſe ind. 

Abg. Kanſen (freiconſ.) verlangt eine ſchärfere 


ollzeioerordnun en das übermäßig ſchnelle 
Jake er RS feinen” Antrag Keine 15 
annten, 


weis darauf, daß verſchledene feiner Bekant 
Abgeordnete, Geheimräthe und andere über- 
efahren worden jeien; einzelne derſelben ſeien 
rben. % 

59 2. Arie (conſ.) entgegnet,. daß er in 
vielen großen Städten geweſen fei, aber nirgend 
herrſche im Straßenverkehr eine ſo muſterhafte 
brdnung wie in Berlin. Daß die Bekannten des 
Herrn Hanfen, Abgeordnete ꝛc. übergefahren 
worden jeien, liege wohl daran, daß ſie, als fie über 
die Straße gingen, zu ſehr in politiſche Gedanken 
vertieft geweſen feien. (Heiterkeit.) 

Abg. Dr. Riepnikomski-LCöbau (Pole) beklagt 
ſich darüber, daß die Aufführungen polniſcher 
Theaterſtücke verboten ſeien, wenn nicht der Polizei 
vorher zur Prüfung mit dem Original eine deutſche 
Ueverſetzung eingeſandt worden fei. 

Minifter v. Köller erklärt den polniſchen Namen 
des Vorredners nicht ausſprechen zu können, daher 
nenne er ihn auch nicht. (Große Heiterkeit.) Der 
Herr Abgeordnete, der ſoeben geſprochen hat, hat 
eine Audienz in dieſer Sache beim Miniſter des 
Innern gehabt. Aus dem vom Minifter einge- 
forderten Bericht hat ſich herausgeſtellt, daß der 
Regierungs-Präſident von Marienwerder in der 


That eine Verfügung erlaſſen hat, daß dem Ge- 


ſuch zur Aufführung polniſcher Theaterſtücke eine 
deutſche Ueberſetzung beizufügen ſei, nicht etwa 
damit man ſolche Theateraufführungen unmöglich 
mache, ſondern damit bie Behörde in der Lage ſei, 
den Inhalt zu prüfen. Der Regierungsprälident 
von Marienwerder hat ſeine Derfügung dahin 
modificirt, daß ſie in Löbau nicht zur Anwendung 


Bekanntmachung. + iſt. 


In unserem Firmenregiſter ift] Die Bedingungen können vor- 
in unſerm Sadtſecretarigt 


© ter Nr. die Firmalber 
Br Yuröge gelöſcht. eingeſehen werden. 


ig, den 16. Februar 1895.] Stolp i. Nomm. 
ern — amtsgericht X. den 135 Februar 


Bekanntmachung. 


Reparatur eines Lose a 
tm Hauptieitungsrohr| Pang. Airhbau-; 
der Prangenauer Waſſerleitung orräthi 
wird morgen Freitag, den 
ebruar er., von Morgens 
Uhr bis vorausſichtlich Abends 
6 Uhr das Waller für die ganze zum 8 


hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. 

Es wird ſich empfehlen, daß 
die Bewohner der Stadt ſich vor 
der, biperrung mit Waſſer 
verſorgen. (8567 
Danzig, den 21. Februar 1895. 


Der Magiftrat. 
Baumbach. 


zu hab 


Die Lieferung von 40 000 tr. 15080! 


engliſcher Gaskohle, frei 
Vahnbef in Stets, foll Im eu e 
miſſionswege vergebe J _ Angebote 
Angebote mit nachſtehender Auf- Expedition dieſe 


ift: 
2 „Submiſſionsofferte für die 
6 der Gas- An- 
a 


find bis zum 5. Mär: d. Js. an 

uns einzureichen. Zur Eröffnung 

er Offerten 
Weeks, 42. A 

ags * 

E. Nagiſtrais - S 
angeieht. 


welche zum 1. April 


jmohnen den Unternehmern ge- SH 
ſtatte 


Der Magiſtrat. 
gez. Matthes. 


1 Mar 
Lott. 15. März. 


bei 
Theodor Bertling. 
Quittungsbücher, 


2000 Thaler 


auf 5 2%. in ſchönes 

Bekanntmachung. Grundſfücke Schere. Hauf- 
7000 Thaler, Zeuerhafle| 3. 

able, hinter 10000 Thir. mal 


Ohne Zwiſchenhänpler. 
unter an 
r Zeitung erb. 
Apothekenbeſitzer, 
ch 
ling einzuftellen beabfichtigen, neden. 


ft ein Termin auf werden um gefl. Angabe der 
Mart d. 3s.,| Bedingungen erſucht. Off. in 


2 der Expedition d. 31g. unter ſſucht zu Oftern En 
— — Pr 15 1 u rn Engagement. 


gelangt, weil der dortige Chef der Polizei der 


olniſchen Sprache mächtig iſt; fie ſoll nur dort 
n Kraft treten, wo die Polizei keine Kenntniſſe 
der polniſchen Sprache beſitzt. Wenn nach dem 
Vorredner Dolmetſcher zur Prüfung von Theater- 
ſtücken angeftellt werden ſollen, jo iſt das doch 
zu viel verlangt. Unſere Amtsſprache iſt doch deutſch. 
Alle Achtung vor der polniſchen Nation, aber ſo 
weit können wir nicht gehen. Der Vorſchlag 
des Vorredners in Pofen eine Centralſtelle hier- 
für zu errichten, könnte eher die Baſis zu einer 
Berftändigung bilden. Aber nicht die Regierung 
muß die Sache in die Hand nehmen, ſondern 
die e müßten das Stück in 
Poſen prüfen und ſich von der dortigen Polizei, 
deren Perſonal polniſch verfteht, darüber alteftiren 
laſſen. Ein Atteft der Poſener Polizeibehörde 
würde auch für die Polizeibehörden in den 
anderen Städten maßgebend fein. 


Prag, 21. Februar. Aus der Mitte eines 
Trupps von 25 Gewerbeſchülern wurde geſtern 
Abend ein ſchwerer Gegenſtand gegen die erleuch- 
teten Jenſter des Adelscafinos geſchleudert. Das 
Wurfgeſchoß prallte vom Fenfterrahmen ab. Bald 
folgte ein zweites, beſtehend aus dem gefüllten 
Bruchſtück einer Thürklinke, zerſchmetterte die 
Scheiben und flog in das Zimmer, wo ſich der 
Stadthauptmann mit mehreren Kerren in Unter- 
haltung befand. 


Vermiſchtes. 


Kuf den Wogen des Lebens. 

Aus München wird berichtet: der Sohn eines 
vor 10 Jahren verſtorbenen hieſigen Kaufmanns 
flüchtete vor 22 hen aus Furcht vor Strafe 
für einen im Leichtſinn verübten Jugendſtreich in 
die Schweiz. Sein abenteuerlicher Sinn trieb ihn 
in die verjchledenften Tänder und auch endlich 
der Fremdenlegion in Algier in die Arme. Da 
ihm indeß dort das Leben wenig behagte, 
deſertrte er eines ſchönen Tages. Bei Ausbru 
des Krieges gegen Tonkin ließ er ſich auf's neue 
anwerben. Nach deſſen Beendigung wurde er ent- 
laſſen und begab ſich wieder auf die Wander. 
ſchaft. In Indien trat er bei einem Plantagen. 
beſitzer in Stellung und errang ſich in kurzer Zeit 
deſſen Zufriedenheit und Vertrauen in fo hohem 
Maßze, daß ihm dieſer ſeine einzige Tochter zur 
Jrau gab. Vor einigen Monaten ſtarb nun fein 
Schwiegervater, und er ward Erbe der umfang. 
reichen Beſitzungen und des beträchtlichen Ver. 
mögens. Keimweh und Sehnſucht nach den 
Seinen, welche ſeit 22 Jahren kein Lebenszeichen 
mehr von ihm bekommen und ihn längſt als 
todt betrauert hatten, führten ir jetzt nach 
München zurück. Nach langem Sorſchen entdeckte 
er endlich feine in kümmerlihen Derhältniſſen 
lebende hochbetagte Mutter, die vor Freude über 
die unvermuthete Wiederkehr des todtgeglaubten 
Sohnes fait krank wurde. Trotz ihres hohen 
Alters beabſichtigt ſie, mit dem Sohne in ehe 
ſelbſtgegründetes Keim in fernen Landen über. 
zuſiedeln. 


Des Mordes überführt. 


Peſt, 21. Zebruar. (Telegramm.) Der als 


Schnee und Käte. 
Bern, 21. Febr, Telegramm.) Der Züricher 
12 iſt vollſtändig bis zur Stadt Zürich zuge- 
roren. 

Trieſt, 20. Febr. In Oberitalien herrfcht große 
Kälte. Die Temperatur iſt bis 17 und 19 Grad 
Celſius unter Null gefallen. 

Bukareft, 20. Jebr. In Folge heftiger Gchnee- 
fälle find mehrere Eiſenbahnlinien, darunter 
diejenigen an der Moldau unterbrochen. 


Siebenfacher Mord. 

Wilna, 21. Februar. (Telegramm.) In dem 
Dorfe Orlowo wurde in der verfloſſenen Nacht 
ein reicher Gutsbeſitzer, feine Frau und 5 Kinder 
ermordet und beraubt. 
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Standesamt vom 21. Februar. 

Geburten: Darine-Oberjchreiber in der 1. Werft- 
Divifion Richard Dörfer, T. — Bezirksfeldwebel Auauft 
Wellhauſen, S. — n pe Heinrich Paslak, 
S. — Gaſtwirth Johann Preuß, T. — Schneidergefelle 
Johann Schulz, T. — Zleiſchermeiſter Friedrich 
Meichien, S. — Arbeiter Karl Troll. T. — Arbeiter 
Oscar Brendtke, T. — Bierfahrer Guſtav Eisner, ©. 
= — 8 Se hrer Max Emil M 

Aufgebote: Seefahrer Max Em ohr 
Martha Margaretha Uftrabowski ben ei eushälter 
Jritz Karl Oskar Hoffmann und Maria Auguſte 
. Hahn zu Schweidnitz. — Molkereigehilfe und 
Rejervift Ferdinand Freier und Bertha Foſſin zu 
Lindenberg. — Arbeiter Eugen Friedrich Buftke aus 
Oliva und Rozalie Spätt hier. — Dekonom Karl Julius 


Line erſtſtellige 


in Höhe von 5700 Mark 
ein ländliches Grundſtück 
7500 M Feuerverfiherungsmert 
iſt Umſtände halber mit 300 
Abſtand zu verkaufen. Näheres 
Böttcheraaffe 7, im Laden. 


An- u. Verkauf 


2 pferd. Gasmotor 


(3569 
1895. 


ſucht 


(3441 


Stadtgebiet 1. 
Eine eleg. echt nußb. Plüſchgar⸗ 


a. Kreuifuß m. Decke, feine 0 
a Spind u. Derlicom, ri. 
‚ Barabdebeitg,, Bi 5 
S. Betten, ſ. 3. v. 1. Hamm. J. 
— — de. 


Lehrling 


mit Secundanerbildung zum ſo- 

fortigen Antritt eventl. auch 

ipäter geſucht 
Selbſtgeſ 

e. Lehr- unter 3550 an d. 


. —————— 
Eine geprüfte, mufikaliiche,« 
ev. Erzieherin 


. gute 


Machaniſche 
aulBeinen? u. Halbleinen⸗ Ausstattungs-Magazin 
Weberei 


für den Verkauf ihrer 
Fabrikate einen bei Conſumenten 
der Manufacturwaaren-Branche 
gut eingeführten tüchtigen 


Agenten 


mit ſämmtlichem Zubehör - i 
uittiren der Hausmiethen, werth verkäufli vör realer |für die prese 


Stadt abgeiperrt werden, was ſind für 10 Pfennige pro Stück Bogsenpfuhl 4, 1 Tr., beim, Poſen | Keil reußen 
* + 


i benm,, das Dberh. 
En eu a . 7 
auch ei er u in ee 
a „ * „ „ * 
überes Heil. Beiſtgafte 121.3 Kr. 3. Dan, Sellise Beiltgaile 3. 


fierksrn und Mathilde Ludovike Eugenie Tohhe 
ter, — Kaufmann Friedrich Ferdinand Bauer hier u. 
Martha Thereſe Auguſte Jächel in Ohra. — Tiſchler- 
— 75 Julius Emil Guſtar Adolf Canitz und Maria 
Wilhelmine Charlotte Pätſchke hier. 

Todesfälle: T. d. Maurergef. Robert Rofenau, 7 M. 
— Mittwe Carolina Rofina Laura Poſe, geb. Raubach, 
76 J. — S. d. Schiffszimmermanns Guſtav Teßmer, 
10 3. 43 M. — S. d. Kaufmanns Johannes Farms, 
10 M. — Frau Pauline Schultz, geb. Kenner, 67 9. 
F w 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 21. Februar. 
Ers. v. 20. Cr s. v. 20. 

5 J ital. Rente 89,40 89,40 

138,50 137,50 4% rm. Gold- 

139,00 138,00] Rente | 87,10 

4% ruſſ. A. 80 102,75 102,75 

11800 117.004 J neue zuff.| 67.00 

118,50 117,50 5 7 Trk.-Anl. 99,90 

g 4% ung. Gldr. 102,60 102,60 
113,750 113.000 Mlaw. S.-A.] 74,75 
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3% ital.g. Pr. 
Dan;. Bd 

„A. 105,90 105.80 Dust gn 
4% Reichs- fl. 200, isc. Com. 
eich , 104.75 104.70 Peuiſche Bu. 179.00 179,20 

088,40 Cred.-Actien | 250,50 251,10 
105,60 105,50| D. Delmühle 91.25 91,00 
=. 5 a Be 1280 108,70 

„ aura 7 

102,10 103.00 Noten 16500 184.28 


| Deftr. Noten 165,00| 164,25 
102,70 102,601 Condon kur: 20,45 


208,00 206,25 


Ruſſ. Noten 219,50 219,55 


102,30 102,30] London lang 20,030 — 


pan. ©-A. | — |_— Warſch. kurz 219,30 219 
7 Fonds börſe: Ruhig. Privatdiscont le = 


Biehmarkt. 
et in Danzig. 

Danzig, 21. Februar, Es waren zum Verkauf geftellt: 
Bullen 13, Ofen 13, Kühe 28, Kälber 70 „chase 
— ee rde für 50 Ailogr, lebend 31 

Bezahlt wu N r, leben ei icht: 
5 M, Kälber 35—40 u, lende 2 
24 M, Schweine 36—39 MU. Geschäftsgang ſchleppend. 


1 Shiffstifte. 
aſſer, 21. Feb . ind: 
Neufahrw Richte 5 Sicht Wind: WSW. 


— — — 
Meteorologiſche Depeſche vom 21. Februar. 


—— — — 
! 


do, neue » 


Gintionen. | Der | ind, Wetter Ten. 
Mill. | Eelſ. 
— — — F ᷣͤ ET Be: BL 
Bellmullet 175 Ond 11molkenlos| —1 
Aberdeen 770 | NO En 4 
Chriſtianſund 757 wem 4 Regen 3 
Kopenhagen 757 WNW 3 Dunft 1 
Stockholm 753 W 2 Schnee —1 
aparanda 757 Nd 6 bedecht —11 
Petersburg 754 8 2 Schnee —8 
Moskau 150 Im 1 bedecht —9 11) 
GorhQueenstown| 771 |R 3|halb bed. 3 
Cherbourg 769 |OND 5 dunſt 4 
Helder 769 W I wolkig 1 
Sylt 764 W 3 halb bed. 0 
Hamburg 163 32 U bedecht 1 
Swinemünde 760 WSW 3 Dunſt 0 
Neufahrwaſſer | 759 MEN 5 wolkig —2 
| 757 |m 3 bedecht | 0 
8 7169 38 i wolkenlos —6 
n 1 Rebel 1 
; 768 W 3 wolnig — 
708 hl — bedcht 0 
4% SW 2 wolhentos—13 
766 w 4 wolkig —1 
n 763 W 2 Schnee 0 2) 
Wien 767 W 2 bedeckt —3 
Breslau 764 SW 2 dunſt —5 
Ile d'Aix 764 OSd heiter —1 
Niza 766 N 2 wolkig 2 
Trieſt 767 ſtill — wolkenlos —2 


1) Geſtern Schnee. 2) Glatteis. 
Ueberſicht der Witterung. 

Der Luftdruch iſt am höchſten weſtlich von Schott 
land, am niedrigſten im Oſtſeegebiete, ſo daß die 
ojeaniſche Luft nur aus höheren Breiten Zutritt zu 
unſeren Gegenden hat. Das Ihaumeiter, welches fich 
geſtern an der deutſchen Nordſeeküſte zuerſt zeigte, ha 

auf das ganze nordweſtliche Deutſchland aus- 
gebreitet, wogegen in den ſüdlichen Gebietstheilen die 


ſtrenge Kälte noch fortdauert. In Deutſchland iſt bei 
ſchwachen, meift ſüdweſtlichen bis nördlichen Winden 


das Wetter meiſt trübe, im Süden trocken, im Norden 
m Niederſchlägen geneigt. da das barometriſche 
aximum im Nordweſten keinerlei Aenderung zeigt 
und die Depreſſion über der Oſtſee ſüdoſtwärts ſich 
auszubreiten ſcheint, fo dürfte zunächſt nördliche Luft- 
ſtrömung mit veränderlichem, Er Wetter ohne 
erhebliche Wärmeänderung für Norddeutſchland zu er- 
warten fein. 
Deutſche Seewarte. . 
Neufahrwaſſer, 21. Februar. (Telegramm.) 
Memel: Packeis im Geetief und in der See bis 
eine Seemeile vom Strande. Nidden: An der 
Seeküſte Packeis, das Kaff hat eine flarke Eis- 
decke. Pillau: See und Einfahrt find eisfrei, 
das Kaff hat eine feſte Eisdecke. Neufahrwaſſer: 


In meinem 


Mode- und 


ine 
Verkäuferin 
sofort oder 2 Stellung. 
Ad. Zitzlaff, 
10 Wollwebergasse 10. 
Eine tüchtige 


Verkäufer in 
für die Mäntel-Confection ſucht 
Hugo Joseph, 


Königsberg in Pr. 
Meldungen hier, Central-Hotel, 


sub J. Z. 6292 Rud.] Zimmer 2, Nachmittags 3 Uhr: 
nitur mit . Pon Sophatiſch Moſte, Berliz Fc ne ee 


1 Commis 


Ludwig Kolwitz, 


3561) Bromberg. 
Für ein hieliges Bank-Jnititut 
wird ein tüchtiger perfecter 


Buchhalter 


ped, d. Zig. abzugeben. 

Wer ſchneilu. mit geringſt. 
Koſten Stellung finden will, 
verlange Er e e h 
„Deutihe Dakanzen-Poſt“ in 
Eßlingen a. N. (379 


Matzes! 


Die See ift eisfrel. An der Küſte und Einfahrt 
feſtgefrorenes Treibeis, das Jahrwaſſer bis Danzig 
ift mit Hilfe von Eisbrechern paſſirbar. Orhöft, 
Hela, Rixhöft: Die See ift eisfrei. Im Putziger 
Wiek iſt feſtes Eis. abe Der Hafen ift 
durch Eis geſperrt. Die See ſſt eisfrei jo weit 
man ſehen kann. Swinemünde: See, Hafen 
und Revier haben eine feſte Eisdeche. Arcona: 
Die See hat eine Eisdecke jo weit man ſehen 
kann. Darſſerort: Wenig offenes Waſſer ift 
fihtbar. Warnemünde: die See und War- 
now haben eine Eisdecke, der Hafen iſt eisfrei. 
die Wismarbucht hat feſtes Eis. Trave- 
münde: Die See hat feſtes Eis, die Fahrrinne 
ift bis zur Rhede offen, der Hafen iſt eisfrei, das 
Revier hat feites Eis. Marienleuchte: Der 
Fehmarnbelt hat eine Eisdecke, in der Mitte ift, 
ſoweit man ſehen kann, eine Fahrrinne. In Kiel. 
Schleimünde, Sonderburg, Flensburg und 
Apenrade ift die Schiſſahrt geſchloſſen. Im 
großen Belt und der weſtlichen Ofifee iſt noch 
viel Eis mit offenen Stellen. 

Bon der Nordſee wird geſtern früh gemeldet: 
Das Liſtertief iſt voll Treibeis, das Jahrwaſſer 
bei Hufum und Tönning hat eine feſte Eisdecke. 
In der Elbe herrſcht ſtellenwelſe ſtarker Eisgang. 
Die Weſer hat viel Treibeis, doch iſt ſie für 
Dampfer paifirbar. Die Jade hat ebenfalls viel 
Treibeis. In der Emsmündung ist Treibeis. 
Das Fahrmafjer nach Emden hat eine ſeſte Eis⸗ 
decke. Küſtenbezirksamt J. 


„Meteroiogifche Beobachtungen zu Danzig: 


Haro 


* 8 MN. 

8 2 2 1 | le Wind und Wetter. 

0 F 2,2 Nördl., flau; ſchön. 
21 1 185 | _73 S gelen ark. bemwölkt, 
21012 756,6 18 | Sl, flau; bedeckt. 


Danzig, 21. Februar, 


Getreidemarkl. (F. v. Morſtein.) Wetter: 
änderlih. Temperatur + 1 R. Wind: GM. 

Weizen war heute bei vollen Preiſen in beſſerer 
Frage. Bezahlt ift inländiſcher blauſpitzig 726 Gr. 118 
M, hellbunt 726 Gr. 120 M, glaſig 737 Gr. 127 M, 
hochbunt leicht bezogen 753 Gr. 127 M, hochbunt 
756 Gr. und 758 Gr. 130 M, fein hochbunt sicfig 
783 Gr. 134 M, für poln. zum Tranſit hellbunt 7 
Gr. 95 M, hochbunt 747 Gr. 96 M, hodbunt glafig 
etwas beſetzt 756 Gr. 97 M, für ruſſ. zum Tranſit 
roth 697 Gr. 78 M per Tonne. Termine: April - Mal 
um freien Verkehr 133 M bez., tranfit JR M Br., 
9 M Gd., Mai-Juni zum freien Derhehr 1 M Br, 
1341), AM Gd., tranfit 101 M. Br., 100%), U Gr. 
Juni-Juli zum freien Verkehr 137 M Br., 136½ N 
Gd., tranfit 103 M Br.. 102 / M Gd. September. 
Oktober zum freien Verkehr 139 AN Br., 138½ M 
Gd., tranfit 105¼% M Br., 105 M Geld. Regu- 
lirungspreis zum fveien Derhehr 130 M, tranfit 


N Inländiſcher unverändert, Tranſit ohne 

Handel. Bezahlt iſt inländiſcher 714 und 726 Gr. 
0 Alles per 714 Gr. per Tonne. Termine: 
April-Mai inländiſcher 111½ . bez., unter 
polniſcher 78 M bey, Mai- Juni inländ, 112½ M bez, 
unterpolniih 79½ M Br., M Gd., Juni - Juli 
inländ. 114½ M Br., 115 M Gb., unterpolniſcher 
81½ M Br., 81 M Gd., Geptember-Ohtober inländ. 
116½ M Br., 116 M Gd., unterpoln. 83 ½ M Br., 
83 M Gd. Regulirungspreis inländ. 108 M. unter- 
polniſch 76 M, tranſit 75 M. 

Gerſte ift gehandelt inländ. große 680 Gr. 110 M. 
kleine 615 Gr. 90 M per Tonne — Hafer inländi- 
ſcher 98, 100 AN per Tonne bez. — Wicken inländiſche 
2 M per Tonne gehandelt. — Kleeſaaten 
weiß 76, 77, 87 ½, 88, 89, 90, 92, 94 M, roth 40. 


0 46, Wundklee 44 MN. 
Ar, 
ruſſ. 3, 


Der- 


7 
30 AM per 50 Kilogr. bez. — Rübhkuchen 
M per 50 Alogr. gehandelt. — Weizenkleie 
mittel 2,75, 2,80 M, feine 2,62½ M per 50 Kilogr. 
bezahlt. — Spiritus unverändert, contingentirter loco 
50 M Gd. nicht contingentirter loco 30½ M d., 
Februar 30½½ M Gd., Februar-März 30% M Gd. 


Berantwortlic; für den politiſeren Theil. Jeuiüeten und Deraifcten 
br. B. Herrmann, — den lohalen und prooimjiellen, Randels-. Nartne- 
Theil und den übrigen redactie nellen Inhalt, jowie den Injeratenibeitt 
A. Alein, beibe in Danzig. 


Wege 


EACAO 


gehört zum ersten Frühstück in dieser Kälte, Ueberall 
zu haben in Büchsen und Packeten. 


Anerkannt vom 
zügliche Quali- 
tät, ausgiebig, 
daher billig. — 
u haben in den 
meisten durch un- 
sere Plakate 
kenntlichen 
Apotheken, 
Conditoreien, 
Colonial- 
waaren-, 
Delicatess-, 
Drogen- 
und 
Speeial- 
geschäften. 


Matzes! 


per Pfd. 22 3, franco Danzig, 


Matzes-Mehl, pr. Pfd. 24 Pf. 


liefert in bekannter guter Qualität 


Kamnitzer Nachf. B. Levy. 


Dirſchau. 


Aufträge nimmi entgegen D. Spiro, Danıia, Breitgafie 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir Herrn 


N. Pawlikowski (Inh. L. 0, Maeckelburg) 
in Danzig, Hundegaſſe Nr. 120, 


den General-Pertrieb unſeres Exportbieres für Weſt- und Dit“ 
preußen übertragen haben. 


Nürnberg i. B. im Februar 1895. 


Gerſtenfuttermehl! 


anerkannt beſtes und billigſtes Product zur Biehfütterung. 

Nach Ermittelung der Berfuchsftation des Central 

vereins Weſtpr. Candwirthe zu Danzig enthält das Mehl: 
aller: .. ve 8,78% 


Riess & Reimann, 


a l i g roten 1677 9% 

8 Tuchwaarenhaus, En detail, une F d 8515 15 
: 712 ; einr. . oh 2 9.13% 

Danzig, Heilige Geistgasse No. 20, NS LER Ale RE 521% 

— 22 an * * * * ” /o 

beehren ſich hierdurch den Eingang der für die i ih mi 7 

vol e pl, "ls ee gebe PO 100% 


Driginal-Gebinden und Flaſchen beſtens zu empfehlen. Mikrofhopiih erwies ſich das Mehl als reines Gerſten - 


1 . tt F f den thierij i 8 
5 a Pawlkowski wirkende Gubftangen ind nicht sornansen . fell 
nh. L. O. Maeckelburg). Danzig, den 13. Februar 1895. 8 
—— 3 I gez. Dr. Pingel. 


Zu beziehen in Waggonladungen zu billigſten Preiſen von 
Hermann Tessmer, 


Dampfmahlmühle, Grützen⸗, Graupen- und Urbien- 
ſchälfabrik in Danzig. 


Gleichzeitig bringe ich meine anderen Fabrikate, insbeſondere: 
Kafergrütze, geröſtet, fein, mittel und grob, 
dito weiß, fein und grob, 
N Buchweizengrütze von Nr. IV. 
5 8 Wolicher Qualität zu billigſten Rotirungen in Erinnerung. 


Frühjahrs- und Sommer-Saifon 


bezogenen Stoffe zu 


Sommerpaletots, Anzügen 
und Beinkleidern 


ergebenſt anzuzeigen. 


die von uns gewählten Neuheiten entſprechen hinficht- 
lich Feinheit u. Eleganz den weitgehendſten Anſprüchen u. geſchieht 
der Einzel-Verkauf in unſerm Waarenhauſe ſeit dem 25 jährigen 
Beſtehen unſeres Geſchäfts zu Engros-Preiſen. 


Streng reelle Bedienung. Muſterwaaren zur Verfügung. 
Verſand nach auswärts franco. 


üll T, date Haba. Oder werke 
Maſchinenfabrik u. Schiffsbauwerft A.-G. 


(früher Möller & Holbers'ſche Werke) 
Grabow -Stettin, 


liefert nach den neueſten 
techniſchen Erfahrungen 
See-, Fluß- und Fiſch⸗ 
dampfer, Bagger und 


Max Bock, Langgafie 3. 
Frtilag, den 22. und Sonnabend, den 23. d. Mis. 


kommen zum Verkauf: 
Reſtbeſtände der letzten Herbſtſaiſon, als Regenmäntel, 
Jaquets, Capes, Umhänge. 
Preiſe, um ſchnell zu räumen, auffallend billig, da die neue 


Raphael Pulvermann 
22 Gegründet 1843 K RG 708 CHIN Gegründet 1843 
Erste Fruchtbranntweinhrennerei d. Grossh, Posen 


Liqueur⸗ und MetB-Kabrik „(Weinhandlung 
Cognao, Slibowitz, Himbeersaft, 


Ma Ihrer Ehrwürden der Herren Rabbiner: Dr. Bane , 
Frühjahrs-Collection bereits unterwegs ift. 8 *) — — Saifer e 
— — . KLaoönigsberger Märzen-Bier jeder art.. 
Neue Synagoge. RERARKERKKÜHKRERKERKREH beſter Qualität, offerirt e für 3 I (3525 Ein Shwimmdoc, div, 


ateniflips, zwei Maiten- 
rähne, hudrauliſche Keſfei⸗ 
ſchmiede, Maſchinenfabrih 
und Gießerei en 
der Fabrik die ſchnellſte und 
billigſte Ausführung von 
Reparaturen jeder Art. 


Ein Schiff wird in einem 
Zeitraum von 30 Minuten 
gedockt. 


immer im Gebrauch. 


Nelall⸗Putz⸗Glanz & 


A. Mekelburger, Große Wollwebergaſſe 13. 
Elegante Fracks und Frack-anzüge 


| Auctionent 


Bottesdienft 
ER ea d. 22. Februar. Abends 


abend, den 23. Februar. 
Neumondsweihe. Vorm. 9 Uhr. 
Schrifterzlärung 10 Uhr. 


An den Wochentagen Abends 
5 Uhr, Morgens 7 Uhr. (3535 
a 


& Einmal verſucht 


(keine rothe Pomade) 


Rel en mach engen unübertreffli es ER Schönheit des Antlitzes 
a alt en gute Metall- En wird am sichersten erreicht und gepflegt dure 
liebe Mutter, Gchmieger- 


mutter, Großmutter und 
Tante, Frau Wittwe 


Leichner's 


3 Doſen a 10 Pfg. zu haben in Drogen-, 
Seifen-, Colonialwaaren - Handlungen und 


. 
3 
% 
% 
zu 
% 
% 
* 
* 


BEARARRIRKR 


Caura Poſe, Küchenmagazinen etc. Firmenſchilder, 2 Laternen, 2 Doppel- f 
e f a Berti ür Reftauration ꝛc. öffentlich meiftbietend * III d 
im KR eee o E 1 er 


BERRARARRKIKRRRARNURH 


Leb re. 3547 
9 tief AH 


und 
Leichner's Hermelin - Puder. 


ä Friſche Karpfen, 
Danzig, 20. Februar 1895 i 1 50 3, Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten 
Die Hinterbliebenen. i Zander Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen mit 
— fr ſche [4 Vorliebe angewendet; sie geben der Haut ein rosiges, 
FF NETTE bd = 1 jugendschönes, blühendes Aussehen und man sieht nicht, 
empfie 


ass man Ber ist, Nur in geschlossenen Dosen in 
der Fabrik, 


eute früh um 3½ Uhr 
55 uns nach ſchwerem V. N. Fethk 
Leiden der unerbittlihe Tod Hundegaſſe 119. 


unſern lieben kleinen Heute eingetroffen: 
e 


im 6 fr. Tafelzander, Pfd. 40 Pf 


ieſes zeigen tiefbetrübt an 
2 21. Februar 1895. 
Harms u. Frau, 
geb. Barg. 


Berlin, Schützenstr. 31 und in 
e, n zenstr (817 


© allen Parfumerien. 
Man hüte sich vor Nachahmungen! 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. Kgl. Theater. 
jt.Bratgnnder, Pd. 40 Pf.) ... . ee 2 5 b e Kaiſer-Panorama. dane nr Bär 


. ö Langenmarkt 9—10, 7 
fr. Kallen, Pfd. 40 P.. Wohnungen. |MeRm Diele Tode: 
‘ 1 findet beitimmt. ftatt- Oſtaſten, Güdfee-Infeln, hochintereſſant. 
ftiſche Maränen, ſtreng unterſagt. net 10 Morg. bis 10 Abds, Eine Reife 30, Kinder nur 10.2. 
ferner geräucherte Maränen un 


Käucheraale, Naugenmarkt 35 | Gambrinus⸗ Halle, DW Wilhelm⸗ Theater. 


\ Zimmer, mögl. mit Cabinet 
brodt ſo herzlichen Antheil friſch vom Rauch, iſt per 1. April die 3. Etage, e e 5 Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 


und ſepar. Eingang, mit oder Reſtaurant erſter Klaſſe. N 
genommen haben, fagen Wilh. Goertz, ſohne Penſion in einem gutenjbeitehend aus Las . Frühſtück⸗ in PR ochentas. tägl.Abbs, 7%½ br: 
wir für diggen und auch für 2883 Zrauengaffe 46. Haufe in der Nähe desjnebit reichlichem 6815 7 9 Internationale 


die vielen Kränze und Blu- 5 
men unſern herzliditen Langenmarktes geſucht. vermiethen. u. Abendſpeiſenkarte 
3 2 den. 4 8 * ’ 8 
Käſe⸗Offerte. Offerten mit Preisangabe] Näheres im La su mäßigen Preiſen. E 
1 hr u en 
* + 


oh · 


Beſichtigung am R 


Allen Freunden und Ver- 
wandten, die an dem Be · 
gain unſerer lieben 

chweſter Selma Weich- 


d Zum 1. April wird von einem 
Kaufmann ein gut möbl. 


maliger Quadrat- Vergröße⸗ 

ap Dr. = wur — 

. erſt. u. einzig daſt. Riefen- 
Tikroihop 


lebende Weſen a. d. 


Königsberger u. Münchener 


ank. 
Die Hinterbliebenen, u. 3558 an d. Exp. d. 3tg. erb. Ausihank von Danziger, 
öhrige Graswaare billigft, Trockener Lagerkeller 
i 


tſche ſiter Fetthäfe, Sommer- ——————. e 112 per fo- $ Bier. 8 ** 
* 10 1 waar ‚pro J Keef. Cin erüumiger Laden eig nl bene 141100 Säle zu Geſellſchaften. unfichtbar, Welt Rur bis ele Febr. cr, 
Grundſchuld-Bank. 38 Preltgalſe 38. nebft Wohnungin Reuftabt Weſtp.] äh. nur Boge Sl, I. [Diners und Goupers in undſſ zur Vorführung in der am Fee 2 Diahale, 
Die Herren Actionäre unſerer beite Ge häftsgegend, worin jeit Derein ehemaliger außer dem Haufe. ‚ 23. Febr. cr.: 


Bank werden zu der am 
Montag, d. 18. Mär; 1895, 

3 5 8 8 
im Geſchäftslokale der Bank, 
Poroteegſteaße 95/96, mafia 
denden 


ca, Jahren ein Schuh- und 
Srüfche Zafeljander, e ni ngen Ach 
riſche a. auch zu jedem andern Seid 


empfie iqnet, i . 
Alerander Heilmann Nachf. [ab In vermiethen. net 


Gohannisimälen, 0 . 8 Theater ſtaftfindenden Extra- 


„21. Febr., uler, 
Bd 8 uhr. Auf vielfeitigen Wunih finderjg Porſtellung. Pr. d. Bl. Shiler- orftellung. 


N u. \ 
1118 im Euſtdichten, Hunde-|heute Donnerſtag das lehrte große] Weit. Hot Annonce u. Plak. Dr. C, Aluge’s 
e 


weng pe Hrn Dec Bockbierfeſt — Sen tet = 


Ehiler,® 4—6 Uhr: 


; F . heres bei it. Hauptannonce u. Plak. 
ordentlichen j 5 mu. ſeine Auf. ſtatt. Von Abends 6 Uhr an Abends 8 Uhr: 
N Butter. Max Lewinnek, Fe a richtsmelen.” großes humoriſtiſches Concert, Gr. Masken-Ball 
kneral⸗Verſamm ung eg Neuſtadt Weſtpr. (3571 Eingeführte@äfte find m kommen 3490 ergebenit eintabet 3 9 + 
ergebenit eingeladen. früh frif „ ſowie feinſte Großer gewölbter — Der Boritand: 13387 1 Hader. 7 8 i 8 0 N 
e e eee e 7 
R 1 8 (3557 mit bequemem Eingang v. Aprilſ der (8. D.) Ortsvereine Danzigs Zum öcherl⸗ ran ; % 1 1 Sin 5 heater. 
§ 47 unſeres Gfatuts ihre Actien „Denzel Breitgafie 38. HI Norkenmacergafie2 zu vermieth. 3 75 41 Kundegaſſe Nr. 85. — BED oma, uber Abonn, Benefit 
2 


und bezw. Vollmachten ſpäteſtens In Folge Verſetzung iſt d. herrſch. 
am viertletzten Tage vor dem 6 ſtad ie 8 
Tage des Zufammentrilts der mals Inge Laſtadie 3 
General - Derſammlung, dieſen n 7 Zimm., Balkon per 1. April 

| (321 


nicht mitgerechnet, bei der Direc- (317 1 
lion der Bank, orötheenftr. 95/36, eben 


or don. Die 


717 1 ag 61 gugenotten, Große Oper von 
igel Fol Fir. er ld n e e le 


Freitag, den 22. Februar: bonn.-Borftlle, 8. Klaſſiker⸗ 


A 
Finfonie-Concert.] Beil "Sie sungen zen 


Sonnabend, 23, d. Mis. , 


den 24. b. Mis., 
1 ichen Garten 
im drann. friiher Anf 


ein Binferveranlgen, 


us: 
dumoriſtüſchen Porträgen und 5 Ferd. Führer. 


einzureichen. gaſſe 82 f a möbl 2 1 
Tagesordnung: u ilch. Zimmer zu vermiethen. wozu Mitglieder, deren Funde N Neigen: leans. Nomantiſche Tragödie 
E Fee Kr Tape Nehring Nası? Brodbäntengaſſe Mil n e dſtauraut Elyſium!J . e. 27 l. be. Nute, Zu Dieler Dorttellung werden 
R if R Nöpergaſſe 7 Der Ausſchug. Brodbänkengaſſe 12, f.: Duverture „Meeres-] Schülerbilleis in größerer An- 


zahl ausgegeben und zwar 


} (u. zue 
it e. herrſch. Wohn. zum Pr. Te ee DD 8 i b glückliche Fahrt“ 
zeinfte Gührahm-Zafelbutter, 1050 he zum 1. April 1 Freitag, den 22.: Heute Abend: Die deistohn. L Aſlompfion > 


i a i 3 „40 u. 75,3. 
3. Ertheil tägl. ſriſch⸗ a t 1,10 u. 1,20 M. eſdengaſſe #8, vis-ä-vis dem 3 g Ä a met. Slomarinsh he v 8 
%%% 11 age riläng EL ein t. 2 Auſich von Wodbier. 4 arm due a Ae 
2 . = f i ‚vi en- . 
5. rene toe gach 5 A. Setzke, Heil. Beiltgafie 1. eile, Baberimmer, billig 5 — Bo ckbier feſ 4 8 3566) ©. Schlak. von Wolff. 1 
es Statuts ausſcheibenden Kerbſchnitz-Krtikel |Miethen. a . Vorfügl. Bochwurſft. ß q⁵̃᷑Bmsm3iʃ.Z5II5Bʃ5Uʃ8 Anfang 7¼ Uhr. benbs gc. Uhr. Barifer Leben. 
Mitglieder. ſtets vorräthig und werden aufl2 8 ee e, Emil Schreiber 8 B 1 Entrée 50 Pf. Logen 75 Pf. Dienffagd 5 8 Zan er ste. Oper 
5 lung . itals.| Wun . ſchnell und ſauber 8 TI Junkergaſſe 3. a Wiener Café z. Börse Zehnerbillets im Vorverkauf. in. 2 Acten von Mozart. 
Mate P. imm, ee. e don cer t J . 865, Mastec Herr Director Rofe 
3 U 3 3 Näheres daſelbſt von 1—3 u nigsberger 0 gaſſe. 0 5 vom Stadttheater wird gebeten, 
zu ven 39 und bes Schemas a ne ee Il Nachmittagg. 8 82435 Wickbolder-Bräu, der erſlen Bei Benutzung der Logenplätze Gerhart Hauptmann's „Weber“ 


Saale . ide Talente 


i . ͤ N find Zuſchlagbillet der Caflelsur Aufführung zu bringen, 
Berlin, wu 155 Februar 1895, Ein kleines Comtoir Wien. Damen⸗Napelle au ee N D. Feb. . dort, bitte ae 


Die Direction. 


in gut erhaltener i 5 Carl Bobenburg, doch m. d. Buchſta. d. Bu v. 
D ene - ee, me, Se iu algen gelacht: 1. Ari cr. f Rinder ſſieck. Sn ohemin. Missa 42g eee, I. mn. rg 
D. bab ziele Zaufend Gubih-|M garien’75 33x." (3385 M| ug ans zen mit Breisanonbelf] 3575), Adtunasvoi, Be Druc und Derlao_ 
meter Steine zu verkaufen! 3e en. R Großes Concert. l a K Aalemann in Desde 


endlich wurde der Bericht des Directoriums für 


Han 


landwirthſch. Nachrichten 


General-Anzeiger für Danzig && N >= 


— 


der „Danziger Zeitung“ 


ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


N 


Beiblatt zu Nr. 21210 der „Danziger Zeitung“ 


— —— 


er Bahn in Dan Mai-Iuni 19 ¼ Pr. — Kaſſee ſeſt,  Mmfah J Golbrente —, 4% ung. Goldrente —, ger [Rufien ] „enden, 20. Februar, (Schlußbericht) Betreidemarkt, 

1 , en — Ga, Teen loco fel. elandarb white & Em.) 991% 45 Rufien von 1894 63%, “Com, Getreide ſehr ruhig zu unveränderten Preiſen. Don 

Inländiſch 26 Waggons: 2 Gerfte, 2 Hafer loco 5,55 Br. — Milde, Le Türken 26%/,, 3½ % holt. Anl, 1015/5 J gar. Transv.- 6 Getreide Weizen flauer, Gerſte ruhig, 
upinen, 6 R 14 Meien: ausländiſch „ Bremen, 20. Febr. Raff. Petroleum. (Schlufberiht,) | Em. —, 6% 7900 ac 138, Warſchau-Miener 199, | Mais tet, 3e 

1 Lupinen, 6 Roggen, een, ausländisch] Aupie. Loco 5,50 Br. | Marhnoten 59,07,  Rufi. Zollcoupons 191% eith, 20. Februar, Getreidemarkt. Markt aufer- 


12 Waggons: 1 Gerfte, 1 Kleeſagt, 5 Kleie“ Mannheim; 20. Februar. Productenmarkt, Weizen Antwerpen, 20. Februar. Petroleummarkt, (Schlaf- ordentlich ruhig bei geringer Preisveränderung. 


4 : ; . i 1 Rewnorkh, 19, Februar, eigen erö 
1 Leinjaat, 1 Roggen, 2 Weizen,! Nicken. | mer März 19,85, per Mai 13,70, per Di be dan bericht.) Raifinirtes Lope weiß ben 1Bt/s ber, und Br., und fie einige Zen auf große Ankünfte im Jer 
£ " 11738. 5 Mä Pen 00. 5 Mali 12,20, | Per Februar 15¼½ Br., per Februar-März 15¼½ Br., | weſten, ſpäter auf Abnahme in den ſichtbaren Welt- 
Landwirthſſchaftliches. per Jult 120 — Pals per Mat 11.95, per Mai ver Sepibr- Deibr. 16 Br. Steigend. 40 20 FTT 
I der 5 ; i Ä icht.) | auf erwartete Zung nkünfte im Innern. 
* [Der Congreß der deutſchen Candwirth. | 11,35, per Juli 11,35, . Paris, 20. Februar, Getreidemarkt Gan 185 Schuß schwach. — Mais fallend einige Zelt nach Er: 


i = 19,25, per 
jchafts-Geſellſchaft! wurde am Mittwoch mit Frankfurt a. M., 20. Februar, (Schluß Tourſe) | Weizen feſt, per Februar nal öffnung auf erwartete Zunahme der Ankünfte, 
Kusſchuß- und Abtheilungeſitzungen fortgeſetzt.] Lond. Wechſet 20,480, Parifer Dar 81,166, Miele per März-Juni u gg . ger 105 afte Beten fpäter 3 fallend, fte, dann 


In der Acerbau-Abtheilung ſprach Ritterguts- | Mechſel 164,85, 3% Reichsanleihe a e ver Febr. 43,90, per März 43,10, per hieago, 19. Februar, Weizen einige Zeit nach 


2 105.30, Italiener 89,10, 6% conſ. Mexikaner 79,60, | Mehl feit, 0 i 
befiger Bibrans en gg Hu 3 en österr. Gilberrente 84.40, ber. 4 K Papieren 84,20, | März Zuni 43,25, per Mai-Auguft 48,60. — Rüböl Eröffnung fallend auf große Ankünfte im Nordweiten, 
Bale in De RR ee Deol. Ai 8 = rcher- öfter. 4% Goldrente 103,40, öfter. 1860 Loofe | behpt,, per Februar 55.00, per März 53,50, per wen ar re 2 Abnahme in den ſichtbaren 
11 - ,, 6d , ⅛˙ cr Dies een ige Ze, na röfnung 
Aenderungen, die durch die nothwendig werdende 47 Spanier 77 * 5 J ferb Eu 78,30, ferb. | Märj-Aprit 31,50, per Mai-Auguft 31,75. — Wetler: dann lebhafte Reaction, ſpäler wieder fallend. Der 
Einſchränkung des a Zabahr. 78,20, conb. Türken 28,60, 4% ungat, Gold.] Schön. — re durch die Fiuctuationen in Weizen be- 
Der Sonderausſchuß für Bauweſen horie unter | vente 102,50, 4% ungar. Kronen 97,20, böhm. Weſtb. Paris, 20. Februar. (Schlußbericht.) 3% amort, x 
v. Arnims Vorſitz den Bericht über Derjuche mit | 344½, Gotthardbahn 183,40, Cüb.-Büch. Eiſ. 148,20, | Rente 101,25, 3% Rente 103,40, 5% italien. Rente . 0360. auf Rene 3 
5 chweineſtällen, faßte Beſchluß] Mainzer 116,40, Mittelmeerbahn 94,40. Lombarden | 88,85, 4% ungar. Goldrente 101,56, 4% Ruſſen 1889 5. a E „0, 

Pilafterungen von Sch per Mai 0,57, per Juni 0,581 Mehl loco 2 
über die Art der Prüfung der neu ein- 88, Franzoſen 331. Naab-Dedenbg. 56,00, Berliner | 102,80, 3% Ruſſen 1891 92,25. 4% unificirte Aeant, Mais per Febr. 485) — Fracht 27 — Jucker Zu), 

en Concurrenfarbeiten betreffend Stall- Kandelsg. 154,50, Darmſtädter. 153,60, Discont. Comm. 105,00, 4% ſpan. äuß. Anteihe 77¼, convert. Türken „ N ucker 21/1 
gegangen ; ößeren Bauern- 206,90, Dresdner Bank 159,30, Mitteld, Creditactien | 26,80, türk. Coofe 131,60, 4% türk. Pri.-Dbligat, 90 
gebäude auf einem größer it 110,20, öſterr. Greditactien 338 ¼, 18 Bank | 498 00, Franzoſen —, Lombarden 240,00, Bangne 
gehöft und beſchloß ferner eine Neubearbeitung | 910,00, Reichsbank 160,00. Bochumer Gufitahl 136,20, | ottomane 692,00, Banque de Paris 738, Debeers 588, 
der drei preisgekrönten Schweineſtallent- | Dortmunder Union 60,10, Harpener Bergw. 133,80, | Ered. foncier 901, Kuanchaca-Act. 166.00. Meridiona. 
würfe. der neue Sonderausſchuß für Flahsbau ] Hibernia 129.00, Laurahütte 122,60, Mefteregein | Actien 631, Rio Tinto-Actien 330,00, Guszhanal- 745 Gr. 129, 756 Gr. 151 M bez, rother 765 Gr. 127 
beſprach die Mittel, um dem Fladhsbau weitere 156.00. Privatdiscont 1½. ; N Actien 3270.00, Credit Enonnais 832,00, Banque de 129, . eb, ; 127, 


le per 1000 Kilogr. inlä 
Ausdehnung zu verſchaffen und faßte über die] Wien, 20. Februar, (Schluß -Courſe.) Heſterr. 4% | France 3820, Tab. Dttom, 496,00, Wechſel a. deutſche = 88 1 or, 2 Jol, 741780 Gr. 1018 
in diefem Jahre anzuſtelſenden Jlachsbauverſuche dene Be 0 101 9 Bee: Be 28 . ee Kt * M 27 ei 57 2 — per 1000 Aitogr. große 
oldrente ‚DU, err, Kronenr. 0 r. a. n ‚Di, 1 „ 103, „kleine ruſſ. 
Beſchluß. In der Sitzung des Geſammtausſchuſſes Goldrenle 12,40, un gar eee 9,48, Aller. Wechſel Wien kur; 201,00, Wechſel Madrid kurz 455,00, Bi 100 3 Be 1000 Killer. ne 4 


ö a f 160,25, türk. Lo » . Wechſel auf Italien 4¼, Robinſon-Aclien 215.00. 5 7 PR - 
die Zeit vom 1. Oktober 1894 bie 31, Januar 1895 er} herr. Credit. : Numa La 1892 u. 93 97,90, Portugiefen 25,62, — a Apr Pe N a le 


erſtattet. Die Mitgliederzahl der Geſellſchaft betrug 5 r „ Grebitb, 499,50, Portug. Tabaks Obligationen 467, 4% Ruſſen 1894 
am letztgenannten Termin 10389, der Geſammt. 3 2 ahm. Meftb. 419,50 a 0 Privatdiscont 1. 5 
ausſchuß beſchäftigte ſich ſo ingehend mit ba 00, Buſch 537, I bruar, (Schlup-To: Engl. 22 


Productenmärkte. 


Königsberg, 20. Februar, (v. Portatius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 735 Br. beſ. 120, 


41000 Kilogr. ruſſ. TR, 80 M ver — Potter 


der diesjährigen Kölner Ausſte „au > M bel. — Weizen- 

— des neuen Vie und 4 hofes 0, en 106 ve „87 nr ruf. Rente eie per 1000 Kitogr. ruff. dünne 52, ruſſ. mittel 53 
d. Die nächſtjährige Ausſtellung wird | Parbubit ‚00, Alp.-Mont 31,00, 2 el. 103 onvert. Türken 26/8, öſterr. Silberrente —, | 54 AM bez. — Kleeſaat per 50 Kilogr. ruff. 4 

In Stuttgarl.-Cannfiadt abgehalten werden. Außer- 40,75, Amſterd. 102,70, deuiſche Plätze 80,60, Lond.] öſterr. Goldrente —, 4% ungar. Goldrente 101, 4% | 37 m bei. * Ann 


„ Wechſel 124,15, Parifer Wechſel 49,22½, Napoleons Spanier 76/5, 3½ % Aegnpter 102½ 4% uniſie. Stettin, 20. Februar. i 
dem wurden Deranftaltungen besprochen jur Ab 9,84, Marknoten 60,60, cufl, Banknoten 1,33, Acgnpter 103, 3% Tribut-Anl. 99 0%, 6% conſ. Mex. e 


— 120— 34, il- i N A > 
bilfe der Aalharmuth des Bodens. Bulgar, (1892) —, Silbercoup. —. 7975. Neue Mexicaner von 1893 761/,, Dttomanbank . rl ge Fa Mr 2 Juni 


138. 
— — — — — — 1 2 
2 Amſterdam, 20. Feb „ Getreid t. Wei ö 17½, Canada. Paciſic 50¼, de Beers neue 20%, Rio | April-Mai 116,50, Juni 117.25. 
er: Bo rjen-D ep ei chen. 1 l USt egen Mad f 2 Tinte 13. 4% Rupees 5595, 6 fund. argent. Anl. —— loco 100, 110. — Nübst loco fefter, per 
8 ruhig, Sr gut Zermi rg ge 4 re Fr ar 81 . 22 er . a —— 3 15 
3 per a 2 5 . — „ 38 — * 8˙7 I ARE 7 . ritus loco matter, 
Rübosi loco 22½, per Mai 21, 5 21. srer Monopol-Anl. 34½, 4% 89er Griech. 28, 5 9 loco 10 25 AM M Conſumſteuer 31,30. 


loco ruhig, meclenburgijcher loco neuer 124—1 


880. — Haſer ruhig.] Amfterdam, 20. Febr. (Schluhcourſe.) Oeſt. Papier- | 89er Anl. 761/,, 5% Weſtern Min. 805/,, Plahdiscont] Berlin, 20. Februar, Weizen 1 
elle ch g. — Ae dare ge y4ı/,. [rente Mai-Novbr. verz. 155 Pee e 13 , Silber 27/16, Anatolier 2¼ % Agio. 0 gelber havelländ, 30 M ab Bahn, a 
Spiritus ruhi 4 per Februar - 1a 18½ Br., per | Sebr.-Auguſt verz. 83t/,, Deiterr. Silberrente Januar- London, 20. Febr. An der Küſte keine Weizenladung | per Juni 138 M, per Juli 138,50 M, per September 
8% Br., per April Mai 19 Br., per I Juli verz. 83, do. April-Oktober do. 82/8, Deſterr. [angeboten. — Wetter: Bemölht, — M. — Roggen loco I1I—116 M, guter inländt- 


März-April 1 


— 


N Berliner Fondsbörſe vom 20. Februar. 

Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei ruhigem J Gebiet jehten öſterreichiſche Creditactien etwas niedriger ein, konnten aber ſpäter wieder etwas anziehenz 
Handel. Bon deutſchen Reichs- und preußiſchen conſolidirten Anleihen waren vierprocentige Reihsanleihe und | Franzoſen und Lombarden ſchwach. Warſchau-Wien feſter. Inländiſche Eiſenbahnactien verkehrten in jemlich 
breiprocentige Conſols unbedeutend abgeſchwächt. Fremde, feſten Zins tragende Papiere waren zumeiſt ziemlich feſter Haltung ruhig. Bankactien gleichfalls ziemlich feit. Induſtriepapiere zumaiſt wenig verändert und ruhig, 
behauptet und ruhig; Mezinaner lebhafter. aber nach feſterem beginn abgeſchwächt; Italiener ſchwankend, | vereinzelt fefter; Montanwerthe im allgemeinen ſchwach; Kohlenactien ziemlich feft, 

ungariſche Goldrenten unverändert. Der Privatdiscont wurde mit 1½ Procent notirt. Auf internationalem 


Türk. Admin.-Anleihe 5 99,90 e 5 1205 + 3infen vom Staate gar. D. v. 1 Bresl. Discontobank . | 114,50 s Allgem, Elehtric.-Gel. . 75 9 
us bi — 


deutſche Fonds. Türk. conv. 1 gr aD — Ruſſ. Central“ do. TAronpr. Rud.-Bahn. | — — Danziger Privatbank. 15 2 Kamb. Amer. Pachetf. 84.50 — 

Deutfche Reichs-Anleihe] 4. 105.80 Serbische Gott pföbr. 8 8889 e ee , 1883 | Darmitäbter Bank. v. 11855 % „ 
e e 2 er e Gold- r. . 1 2 eſterr. Franz -St. 5 e. Genoſſenſch.-B. E f 

be do. 3½ lo)] do. Rente . 5 | 7825 Lotterie ⸗ Anleihen, 8 be. Banz... 1920 8 Berg- u. Küͤttengeſellſchaften. 

do. do. 3 | 9840| do. neue Rente. 5 78.20 Bab. Präm.-Anl. 1867 4 | 146,50 do. Tit. . 5% — do. Effecten u. W. 11730 5 Div, 1898 
Konſolidirte Anleihe . | 4 105,50 Griech. Goldanl. v. 1898 5 | 33,50 | Baier. Präm. Anleihe 4 | 150,00 | +Reihenb.-Pardub. . | 4 — do. Grdic.-B.-Act. | 124.10 | 8 ½ͥ Dortm.Union-Gt.-Prior.! 61,10| 1 

do. do. 3½ 104,70 Mexic. Anl. äuß. v. 1890 6 81,20 | Braun 1 Bst — | 107,60 Baur Gtaatsbahnen. | 5 — do. Reichsbank. | 160,00 T,ss Dortm. Union M. ee 2 

do. do. 3 | 9860| do. Eiſend. Gt.-Anl. Goth. 5 br. | 3½ 122,90 | Kuſſ. Südweſtbahn 5 — do. Kupoth. Bank. 129.80 7 | Beifenhirhen Bergw. 15.75 6 
Staats-Schuldſcheine. 3¼ 101.50] (1 eſtr. = 20,40 M) | 5 69,75 | Hamb, 5 ’ Hur. *. 3 1370 | Schweiz Unionb. . . | % | 96,00 | Disconto-Command. . 206,25 6 Königs- u. Caurahütte | 122,70| 4 
— rov.-Dblig. | 3½ 102,20 Röm. II.-VIII. Ser. (gar) | 4 86.20 | Köln-Mind. Pr.-S. 3½ 148,90 do. Weſtb. — | — Deutſche Nationalbd. . 111,00 Stolberg, Zinz 9 
Weſtpr. Prov.-Dblig. . | 3½ — | Römiihe Gtadt-Oblig. | 4 89,25 ee - | 31/4) 137,00 | Güpöfterr. Combard . | — | 43,90 | Gothaer Grunder.-Bh. | 123,60 | 3½ do. St.- Pr. 108,25 5 
Danziger Stadt-Anleihe 4 — | Argentiniſche Anleihe. | fr. | 5420 irre rs 4 | 163,00 | Warſchau- Wien. 17 ¼ 260,00 | Hamb. Commerz. Bh. — „ | Bictoria-gütte . . | — — 
Candſch. Centr.-Pfdbr. 3½ 102,80 Buenos flires Provinz. fr. 34,60 do. red.-C. v. 1858 — 339,00 77 Hamb. Hupoth.-Bank. 151.30 8 arpener 134.25 3 
Oſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 102,00 Hollän. Staats- Anleihe 3½ D — do. Loofe von 1860 | 4 | 15750 Ausländiſche Prioritäten. annöverſche Bank . | 114,00| 4/5 Hibernian 12890 | 4 
ommerſche Pfandbr, | 3½ | 103,00 | Norw. Hyp.-Pfbbr. 1894 3½ — do. do. 1864 | — | 342,50 | Gotthard-Bahn 4 | 101, önigsb. Dereins-Bank | 102,75 | 4½ 8 


didenburger Coofe . 3 | 128,75 | tal. 3 % gar. E.-Pr. 56,10 Lübecher Comm.-Bank 122.00 6 mm 


102,80 | Magdbg. Privat-Bank 112,00 6 
8.10 Meininger Be 126 10 a Wechſel-Cours vom 20. Febr. 
2 orddeutſche Bank . | 

11050| do. Grundcreditb. 114,00) 3 er Se 8 Tg. Zus 169,25 

125,00 | Oeſterr. Eredit-Anftat | — 11 o.. 2 Nen. 20 ‚= 


r ut Pfobr. 2% == sh 
0. 0. K — — r Anl. dee + 5 
e . anno | Turn Dnch oh Pr 
o. neue Pfandbr. | 3½ 102,30 | Danz. Hnpoth. - Pfbbr. | 4 — |Raab-Brazdo.neue . | 2½ 41,50 eee N 
omm. Rentenbrieſfe. 4 | 10580| de. de. de. ½ — Ruf. Pram.-Aul 1868 | 5 | 15825 Ideſterr. Rordweitb 
oſenſche do. 4 105,75 Dif e N her 4 100,80] do. do. von 1866 5 | 15475 8 10 
„ do. Ger. V— VI. 4 f 279,40 


reußiſche do. 4 105,75 bo . 105,00 | Ung. Looſe de. 8 London. . 8 Tg. ‚465 
do. 3½ 10250 a 5 do. Elbthalb. — omm. Hyp.-Act.-Bank | 128,75 | 6 RE . 
. eee e Supoiiich.-Bank % 10099 d it 135,60 Posener Beben re 19700 5}, 323 


— 0. 


f do. Kypothek.-Banh 
Deſterr. Goldrente - | 4 


Gtamm-Prioritäts- Actien. do. 2 Non. 
103,50 Deeininger Knp.-Pidbr. Fungar. Nordoſtbahn. r. Fypoth.-Bank-Ket. 129,25 | 6½ Mien 4 


102,25 Div. 1893 | + do. do. Bold-Pr. — | Rh.-Weitf, Bod. Cr. B. 128,00 . 2 l. 4 ee 


Ew.e 
= 
= 
— 2 — 
© 
E 


3 
3 
4 
3 
5 
5 
0. ul, | — 
10080 | Eifenbahn-Gtamm- Südöſterr. B. Comb. | 3 | 72,80 Preuß. Boden-Erebit . | 147,00 - 
104,60 jenbahn- Gtamm- iind H ben z dbl. 5 | 11040 Br inte Woben-Cred.| 128.00 2½ | Prüflel » ... | 8 29. 3 
5 
5 
5 
4 
5 
1 
5 


/ le f do — 
Deſterr. Papier-Rente 4½ 0. do. neue 4 | 105,25 : i. Bahnen 93,60 | Schaffhauf. Bankverein 138.80 6 5 
do. do. 4ůõ0 —— Norbb. Grd.-Cd.-Pfobr.“ 4 | 101,30 Kachen-Maſtricht . 2½ 75,50 Nees 8 Hole 99,90 Sach 3 119.50 5 3 . 4 — #/,| 21925 
do. Silber - Rente 5 ‚9940 do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 | 105,00 | Mainz-Ludwigshafen . | 4¼ 116,30 +Nursh-Charkom . . 101,30 | Dresdner Bank . . | 159,25! 51/, m 0. . on. | 4½ 217.26 
Ungar. Staats Silber 4½ 102,10 | Pmm.Hnp.-Pfobr.neugar.| 4 — do. ul...» „„ — 116,0] +Aursh-Hiem . - -» 101,60 | Nationalb. f. Deutſchl. 130,00 | 4½ arſchau . 8 73. ½ 219,30 
2 1 u m vos do. 31 a RN EL De. un Mosho-Rjäfan. . » 102,00 | Roftoher Bank. . „| — 6 
o. Gold-Rente. . 2 2 m. „ o. 9. St.-Pr. 120, osho-Gmolensh . 102,60 | Vereinsbank Hambur — | 8%/, | Discont der Rei R 
Ruſſ.-Engl.-Anl. 1880 | 4 | 102,75 V. VI Em. 4 103,70] Aönigsberg-Cranz . . | 6,, | 134,75 ent, Ei enb.-B.-Obl. 41/,| 101,60 | Warſch. — — 100. eee 
do. Rente 1883 6 — VII. VII. Em. 4- | 105,50 | Oftpreuf. Südbahn. — | 83,60 | TRſaſan-Koslow .| 4 | 101,50 
do. Rente 1884 | 5 — | Pr.Bob.-Ered.-Act.-BR, | 4½ 116,00] do. St.- Pr. 5 | 11630 | J Warſchau-Terespol. 5 | 102,50 — 
Rufi. Anleihe von 1889 | 4 — | Pr.Centr-Bod.-Er.-Bh. | 4 | 100,80 | Gaal-Bahn St.- Ml. — 39 . ailw. Nav. Bobs. 5 ja Sorten. 
Nuff. 2. Orient. Anleihe | 5 — do. do. do. 3½ 100,90] do. St.- Pr. 4d 113,90 | Rorthern-Pacif.-Eif. I. 6 | 111,00 | Danziger Delmühle . 91.00 — 
Ruff. 3. Orient. Anleihe | 5 — do. do. „do. 105,70 Stargard-Poſen 4½ — do. do. II. 6 84,10 do. Prioritäts-Act. | 108,70 10 Duhaten .| — 
Ruff. Ricolai-Oblg. . . | 4 — [P.5np.-A.-Bh.VIL-XI | 4 | 101,90 | Meimar-Gera gar. — | 29,70 | do. do. III. 6 | Meufeldt-Metallmaaren | — — Sovereigns + 20,415 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. XV.-XVIII. 4 | 104,60 do. St.- Pr.. 4 101,10 do. do. 8 — Bauverein Paſſage 87/0 1 20-Francs-S t.. — 
oln. Liguidat. Pfdbr. | 4 67,50 | Pr. Kup.-B.-K.-G. -C. 4 | 101,90 | Jura-Gimplon . » «| — | 8410 | - ————— — deuſſche Baugeſellſchaft 98,00 | H/, | Imperials per 500 Gr. — 
oln. A . „ 4½ 69.50] do. do. do. 3½ 101, Bank- und Induſtrie-Kctien. f. B. Omnibusgeſellſch. 230,50 13¼ Dollar . 44485 
alieniſche Rente 4 89,40 | RH.-Weitf. Bod.-Erebit | 4 05, Berliner Kaſſen-Derein 130,75 | 51/, | Br. Berl. mm 278,00 1121/, Engliſche Banknoten . | 2045 
— — 5 98,90 Stettiner Nat. Bopn 3 110,00 Berliner Fandelsgeſ. 154,0 5 | Berlin, Pappen-Fabrik | 117,50| 54. | Franzöfiihe Banknoten. . 3122 
mische 188 3 0 de. de. (110) 4 107,10 [ Baier . » .. .1- Berl. Prod.- u. Hand. -H. 122.50 — | MWilheimshütte . . „| 61.60] 14 Banknoten | 16485 
Rum. amortiſ. 1888 |5 | 9870| do. do. (100) 4 | 10450] Gotharbbahnn „| 7 Bremer Bank 116,00 s ] Oderſchleſ. Gifend.-@. | 8475| 2, | Nuſſiſce — . 1 21985 


Peluſchken 103 M bez., grüne 130 u bez. — B a 
| per 1000 Kilogr. Pferde- 106 M bey. — a es 
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cher 114—115,50 M ab Bahn, per Mai 117 M, per 
Juni 117,50 M. per Juli 118 M, per September 
120,25 M. — Hafer loco 106—138 M, ordinär 
inländ. 108—111 M, mittel und guter oft- und weſt⸗ 
preußiſcher 113—123 M, pommerfdier und uckermärk. 
113—123 M. mittel ſchieſ. ich! ind füdd. 113— 
123 M, fein Ig preuß. ind mechl. 125—129 M 
a. Bh., per Mai 113 M, per Juni 113,75 M, per 
Juli 114,25 M. — Mais loco 108—130 M, per Mai 
108,75 M nom., per Sept, 106 M nom. — Gerfte 
loco 92—170 M, — Kartoffelmehl per Febr. 16,85 M. 
— Trockene Kartoffelftärke per Febr. 16,85 M. — 
Feuchte Kartoffelſtärke per Februar 9,20 M. — 
Erbſen Dictoria-Erbfen 150—190 M, Kochwaare 
25 — 162 M, Futterwaare 115—123 M. — Weizen- 
mehl Nr. 00 19,00— 16,25 M. Nr. 0 15—13 M, 
umbold Marke 00 19,75 M. — Roggenmehl 
r. O und 1 15,75—15,00 M, per Jebruar — l, 
per März 15,75 M, per april — NM, per Mai 
16,00 M, Kumbold Marke 0.1 17,30 M. — 
Petroleum loco mit Faß in Poſten von 100 Centnern 
„3 M. — Rüdöl loco ohne Jaß 42,0 Al, per 
Mai 42,9 M, per September 43,5 M, per Oktober 
43,6 M. — Spiritus unverfteuert (50 ohne Faß) loco 
52,4 M, (Jo ohne Faß) loco 32,7 M. (70 incl, Faß) 
per April 37,8 M, per Mai 37,9—38,0 M, per Juni 
38,3 An, per Juli 38,6 M, per Augujt 38,9 M, per 
er Spiritus loco oh 
oſen, 20. Februar. Spiritus loco ohne Zaß (50er 
172 do. loco ohne Faß (70er) 29,80. eu 2 
r. 


Tettwaaren. 

Danzig, 21. Februar. (Jettwaaren - Berit von 
€, u. G. Müller, Actien-Geſeuſchaft, Nixdorf. Berlin, 
Stettin.) Tendenz: unverändert. 

Reines Schweineſchmalz obiger Raffinerie ab Lager 
Danzig: Marke „Hammer“ loco Juni 44½ M, Marke 
„Spaten“ loco Juni 45 K. — Berliner Braten- 
ſchmalz Marke „Bär“ loco Juni 45½ M, Marke 
„C. u. G. M.“ loco Juni 45%, M. — Speiſefett: 
Marke „Union““ 33% M, Marke „Concordia“ 36½ 
M, Original-Tara. — Speck: Short clear geräuchert 
und nachunterſucht loco Abforderung bis Mai 50% M, 
Sat Backs (Rückenſpeck) loco bis Mai 51½—54 N, 
Bellies (Bäuche) loco bis Mai 60% M. 

Bremen, 20. Februar. Schmalz. Ruhig. Wilcox 
36 Pig, Armour ſhield 35½ Pfg., Cudahn 361, 
Pfg., Fairbanks 29), Pig. Speck. Ruhig. Short 
clear middling loco 31, Januar-Sebr.-Abladung 31. 

Hamburg, 19. Februar. Schmalz geſchäftslos, 
Steam 33,50 M, Jairbank 29,50 M, Armour Special 
— R dir Radbruch, Stern, Kreuz und Schaub 42,00 
v5 „ * 

Antwerpen, 19. Februar, Schmalz behauptet, 85,50 
5 ärz 85,50 M, Mai 99.00 M, Mai-Auguft 
87,75 M. — Speck unverändert, Bache 78—83 M, 
ſhort middles 76,00 M, März 74 K. — Terpentinsi 
unverändert, 57,00 M, März 57,00 M, Sept.-Dezbr. 
38,50 M, ſpan. 55,50 M. 


Kaffee. 
mburg, 20. Febr. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 
2055 — Santos —— 79, per Mai 78, per 


Septbr. 77, per Dezbr. 74. Ruhig, 
xdam,20, Jebr. Javahafiee good ordinary 54. 
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Kapre, 20. Februar, Kaffee. Good average Santos 
per Februar 97,00, per März 96,50, per Mai 96,25. 


*. Eiſen. ö 
Behauptet. asgow, 20. Februar. (Schluß.) Roheifen. Mixed 


ers warrants 41 sh. 3½ d. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 
Deutſche Grundſchuldbank.] In der Sitzung 
ufſichtsrathes am 20. d. Mis, erſtattete die 
ection Bericht über den Rechnungsabſchluß für 
des Jahr 1894. Der Aufſichtsrath beſchloß, die 
ordentliche Generalverſammlung der Actionare 
Montag, den 18. März d. J., einzuberufen 
elben die Vertheilung einer Dividende von 
rocent vorzuſchlagen und den Antrag zu ſtellen, 
; Actienkapital von 6 auf 10 Millionen zu er⸗ 
en und die deshalb nothwendig werdenden, 
ie einige weitere wünſchenswerthen Aende- 
gen des Statuts zu beſchließen. 

IPreußiſche Hnpothehen - Actien - Bank.] Das 
torium e eine Dividende von 6½ Procent 

ſſchlagen, wie für 1893, 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 20. Februar. Waſſerſtand: 1,77 Meter über 0. 
und: SW. Wetter: Klar, ganz gelinder Froſt. 20 R. 


N Schiffs-Nachrichten. 
Warnemünde, 18. Februar. Geftern Morgen 
begab ſich wiederum eine große Anzahl Leute 
if das Eis der Oſtſee, um mit dem Durcheiſen 
5 Frachtdampfers „Elita“, welcher von Libau 


Zucker. 

Magdeburg, 20. Februar, Kornzucher excl., von 92% 
—, neue 9,80—9,90. Kornzucker excl., 88% Rende 
ment 9,10—9,25, neue 9,25—9,35. Nachproducte excl, 
75% Rendement 6,25—6,85. Ruhig. Brodraffinade I, 
21,50, Brodraffinade II. 21,25. Gem. Raffinade 
mit Faß 21,00 bis 21,75. Gem. Melis I., 
mit Faß 20,75. Ruhig. Rohzucker I. Product Tranſito 
f. a. B. Hamburg per Februar 9,12½ Gd. und Br., 
Br März 9,10 Gd., 9,17½ Br., per April 9,15 Gd., 
‚171/, Br., per Mai 9,22½ Gd., 9.27½ Br. Ruhig. 

Hamburg, 20. Februar. (Schlußbericht.) Rüben-Roh- 
ucer 1. Product Bafis 88 % Rendem. neue Ufance 
rei an Bord Hamburg per Februar Y,171/,, per März 
9,10, per Mai 9,20, per Aug. 9,45. Ruhig. 5 


Amtliche Berliner Marktpreife 
am 20. Februar. a 
Höchſte Niedrigſte 
Preiſe 


per 100 Kilogr. für: 
T 
re regnen 

rbſen, gelbe, zum Kochen. 
Speifebohnen, weiße 50.— 21.— 
en 
Kartoſfen . 

Nindfleiſch 


von der Keule 1 Kgr. 1,60 1,20 mit Stückgütern nach Lübeck beſtimmt, Warne- 
1 Mana N Fe | münde als Nothhafen angelaufen war und ſeit 
Aal pflelſch 115 „ Dienstag voriger Woche im Eife ſteckte, fortzu⸗ 
Hammeifleiſch 1 gr. . 1.50 —70 fahren. die zu dem Zwecke feit mehreren Tagen 
Butter 1 Kgr. . 80 1,80 unternommenen Arbeiten ſollten diesmal zu einem 
Eier 60 Stümm . . 5,60 2, glücklichen Ende geführt werden. Gegen 4 Uhr 
Karpfen 1 Kgr. 2,0 1— Nachmittags waren dieſelben ſoweit gefördert, 
Kale i ee e 1.20 daß die „Elita“ in vollem Flaggenſchmuck und 
Zander 3 le begrüßt von den Zurufen der zahllofen Zu- 
Jarſche a een ſchauer, welche die Molen und den Strand be- 
.. 1.20 deckten, in den Hafen einlaufen konnte. 
Bleie ee Karhuus, 18. Febr. Der Dampfer „Helfingör“, 
Krebſe 60 Stm. . . 2— 3.50 welcher bei dem Verſuch, eine von Fornäs ver- 


— triebene Leuchtboje aufzuſuchen, in Eis gerathen 
Wolle und Baumwolle. war, liegt noch immer unweit des Kalkgrund feſt. 
Bremen, 20. Febr. Baumwolle. Stetig. Upland 
middl. loco 28½ Pfg. — Wolle. Umſatz 45 Ballen. 
Leipzig, 20, Febr. Kammzug⸗Terminhandel. La Plata 
Grundmuſter B. 
per Februar . . 2,90 M, per Auguft ... 3,00 M. 
ä - September 3,02% - 
- Dhtober . 3,021/2 « 
November. 3.02½ - 
- Dezember 3,05 
- Januar . . 3, - 


Zlensburg, ebenfalls vom Eiſe eingeſchloſſen. 
Beide Schiffe ſind über das Eis mit Proviant 
verſehen worden. 

Baltimore, 19. Februar, Der deutſche Dampfer 
„Polaria“, von Boſton nach Hamburg, kam mit 
Kohlen mangel hier an. Derſelbe hatte einen Theil 

feiner Ladung als Brennmaterial verbraucht. 
Juli. . 2,97½ - 


Liverpool, 20. Febr. Baumwolle. Umſatz 14000 B., Br Königsberg, 21. Februar. (Telegraphiſcher Bericht 
davon für Speculation und Export 1000 Ballen. von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
Zar A eg gen Ale 1 | ohne Faß: Februar loco, contingentirt 49,75 M, 

7 1 0. ＋ N oh 
3 do, Mal- Jun 3½ ie Zuni Jul By, | Februar loco, nicht contingentirt 30,00 , Februar 
nicht contingentirt 30,00 M, Frühjahr nicht contin 


Käuferpreis, Juli-Auguſt 31/,, do., Auguft-September 
3% Verkäuferpreis, Laer 9% d. Werth. entir 31,50 M Gd.. Juni nicht contingentirt 33,00. M, 


In feiner Nähe iſt der Dampfer „Norma“, aus 


Juli nicht contingentirt 33,50 M. Auguſt nicht con 
tingentirt 34,00 M 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen vom 21. Februar. 

Weizen loco gefragter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 740—794r. 104—140. M Br. 
hochbunt. . . . 740 — 794 Gr. 104— 139. M Br. 
hellbunt .. . . 740-794 Gr. 103 — 136. M Br.| 78—134 
bunt —— — 745—785 Gr. 99135. M Br. N bez. 
roth... . 745-799 Gr. 95— 136M Br. 
ordinär . . . 70766 Gr. 85— 132. Mr. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranjit 745 Gr. 

35 M, zum freien Derkehr 756 Gr. 130 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt April-Mai zum freien 
Verkehr 133 di ber, tranfit 99½ A Br., 99 M 
Gd., per Mai-Juni zum freien Verkehr 135 N 
Br., 134 ½ M Gd., tranſit 101 M Br., 100% M 
Od., per Juni-Juli zum freien Verkehr 137 M 
Br., 136¼ M Gd., tranfit 103 M Br., 102½ MM 
Gd., per Sept.-Oktbr. 139 M Br., 138½ M Gb., 
tranfit 105 ſ½ M Br., 105 M Gd. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 108 M. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ, 108 

M, unterp. 76 M, tranfit 75 M. 

Auf Lieferung per April-Mai inländ, 111½ M bez., 
unterpoln. 78 M bez., per Mai - Juni inländ, 
112½ U bez., unterpol. 79½ . Br., 79 M Gd. 
per Juni-Juli inländ. 114½ M Br., 114 M Gd. 
unterpoln. 81½ M Br., 81 Gd., per Septbr.-Okt 
Men m Bis 116 M Gd., unterpolniſch 83½ M 

Gerſte Tonne von 1000 Kilogr. große 680 Gr, 
110 bez., ruſſiſche 615 Gr. 90 M be, 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 98 M bez 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 98— 
100 M bez. 

Kleeſaat = 3 Kilogr. weiß 152—184 M bez., roth 

e 


— J. 
Kleie per 50 Kilogr. (zum See-Export) Weizen- 2,62 ½ 
bis 2,80 U bez. N 
Nohzucker ruhig, Rendem. 880 Tranſitpreis france 
Neufahrwaſſer 8,75 M bez., Rendement 750 Tranſit- 
— franco Neufahrwaſſer 6,55—6,62½½% M bez. per 
Kilogr. incl. Sack. 
Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Gerichtliche Concurſe. 

Kaufmann Ernſt Julius Melcher in Alten 
burg. — Droguenhändler Julius Wartenberg 
in Neu- Weißenſee. — Schneidermeiſter Adol 
Urban in Elbing. — Offene Kandelsgeſellſchaf 
Doebel u. Meiſel in Kalle a. S. — Vereins- 
Bäckerei „Eingetragene Genoſſenſchafr“ in Ham- 
burg. — Kaufmann Emil Löwenthal in Leipzig 
— Kaufmann Julius Roſenthal in Pr. Fried 
land, — Kaufmann Karl Severt in Roſtock. — 
Kaufmann Zrig Blumenthal in Zrohſe bei 
Schönebeck a. / c. — Dampf ⸗HKäſelſchneidere“ 
Meißner u. Crohn in Soldin. 


Verantwortlicher Nedac teur A. Klein in Danzig. 
Verlag und Druck von fl. W. Kafemann in Danzig. 
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Donnerstag, 21. Februar 1895 (Abend-Ausgabe.) 


der Danziger Zeitung. 


Feuilleton. 


Symphonie-Concert im Stadt-Theater. 


Das geſtrige 4. Spmphonie-Concert des Herrn 
Georg Schumann war, wie auch das Schluß - 
urtheil der Kunſtgeſchichte einst über Liszt und 
Rubinftein, die mit Rob. Schumann auf dem 
Programm ſtanden, ausfallen möge, zweifellos 
ein Gipfelpunkt in der muſikaliſchen Entwickelung 
Danzigs und inſofern für dieſe Entwickelung 
epochemachend, als bisher noch niemand es hier 
gewagt hatte, ein modernes ſumphoniſches Werk 
von der Größe und Eigenart der Fauft- 
Symphonie von Liszt mit Danziger Mitteln und 
Kräften zur Ausführung zu bringen, desgleichen 
infofern, als zum erſten Mal ein am Ort an- 
ſäſſiger Pianift ein modernes Klavierconcer! mit 
Orcheſter ausgeführt hat, das an heroiſcher 
Dirtuoſität jo hohe Anforderungen ftellte, wie 
das D-moll-Eoncert von Rubinſtein. Bisher iſt 
oder war ſo ziemlich alles, was ein ſtrebender 
Künſtler in Danzig mit noch jo viel Aufopferung 
in's Werk fett, der muſikaliſchen Welt gegen- 
über ein Schlag in's Waſſer, für den Ruf und 
die Laufbahn des Künſtlers ohne Bedeutung, 
und ebenſo in dem muſikaliſchen Geſammtleben 
der Gegenwart wenig beachtet. In dem 
auch an dieſer Stelle fiets innegehaltenen Be- 
ſtreben, der Danziger Muſikpflege eine höhere 
Wichtigkeit und Beachtung zu verſchaffen, begrüßt 


Referent mit Freuden in Herrn Georg Schumann. 


einen, wie von ſeiner Thatkraft und vielſeitigen 
Begabung zu hoffen ſteht, entſcheidenden Factor, 
und wiederholt gern den Ausſpruch, mit welchem 
er ihn als Künſtler bei feinem erſten Auftreten 
hierſelbſt empfangen hat, daß er der rechte Mann 
am rechten Ort iſt. Was der ausgezeichnete 
Künſtler geſtern als Dirigent und als Pianiſt ge- 
leiſtet hat, wird in den Annalen der Danziger 
Muſikgeſchichte (die übrigens reicher und älter 
lit, als bekannt fein dürfte) als ein hohes Ver- 
dienſt aufzuzeichnen ſein. 

Die Aufgabe der Tageskritik geräth leicht in 
Colliſion mit der jäcularen kunſt- oder cultur- 
hiſtoriſchen Schätzung der aufgeführten Werke. 
Was ſie gegen dieſe einwenden mag, gewinnt 
leicht den Anſchein, auch wenn ſie Recht damit 
hat, als follte damit gejagt fein, daß Werke, an 
denen die Kritik nach jener das Jahrhundert 
überblickenden Betrachtungsweiſe etwas auszuſetzen 
hat, beſſer unaufgeführt blieben. Wer unſere 
Kritik fo verſteht, verſteht fie falſch und engherzig. 
Wollte ſie das mit ihren Einwänden ſagen, ſo 
wäre fie ſelbſt leicht mit dem Einwand widerlegt, 
daß man ja wohl erſt ein Jahrhundert warten 


müßte, bis wieder Werke entftünden, die eine 


ſchrankenloſe, unbedingte Anerkennung von ihr 
zu fordern hätten: Jahr aus Jahr ein können 
wir uns doch nicht die unbeſtritten klaſſiſchen 
Werke anhören ſollen, ohne gerade ihrer, deren 
doch zuletzt wenige ſind, überdrüſſig zu werden. Die 
Mitwelt, oder die noch moderne, noch nicht 
modernde Vergangenheit will und ſoll zu Worte 
kommen. Gewiß ift Liszt als Symphoniter 
nicht ſowohl durch das groß, was er iſt, 
als vieimehr durch das, was er bedeutet, und er 
bedeutet jedenfalls der alten Symphonie gegen- 
über ein wirkſames Jerment der Entwickelung, 
wenn auch ſeine Erfindungskraft in den Themen 
nicht urſprünglich, natürlich und reich genug iſt, 
um Werken von der Ausdehnung der Fauſt- 
Symphonie rechten Halt zu geben, und ſeinen 
inmphonifhen Werken insgeſammt die Zukunft 
zu ſichern. Heut fühlt man dieſes Manco nun 
deutlicher, als im Jahre 1860, wo die Fauſt- 
Symphonie neu war. Referent hatte als Stud. 
theol. und heimlicher Muſiker das Glück, ſie in 
Weimar von Liszt ſelbſt einftudiren und dirigirt 
zu hören. Damals gab fie den Theorelikern der 
Karmonie- wie der Formenlehre, auch wenn ſie 
an dem bleibenden Werthe des Werkes zweifeln 
mochten, zu denken und zu thun. Die Faujt- 
Symphonie von Liszi war und iſt übrigens keine 
bloße Negation der überſichtlichen Form, wie die 
Wagneriſche Mufik es immer mehr wurde, auch 
hat fie durchgängig die Vornehmhbeit ihrer 
orcheſtralen Wirkungen für ſich. Darin zeigt ſich 
der große Meiſter der Alangpoefie, der Liszt zu- 
nächſt am Klavier war: ſein Ohr trog ihn auch 
als Symphoniker nicht, wo es ſich um den Klang 
handelte, mochte dieſer denn auch manchmal nur 
eine Sirene ſein. 5 

Heute und hier dieſe Symphonie ihren drei 
Sätzen nach (genannt FZauft, Gretchen, Mephisto) 
eingehend zu wuͤrdigen, zu beſchreiben, hieße einen 
Brunnen mit einem Becher ausſchöpfen zu wollen. 
Entſcheidend ſei in unſerer Danziger Gegenwart die 
Thatſache, daß wir das Orcheſter, aus hiefigen 
Fahmufikern und Liebhabern gebildet, unter der 
Direction des Herrn Schumann geſtern zu einer 
Leiſtungsfähigkeit geſteigert fanden, die man ihm, 
ohne den Berdienften Anderer zu nahe zu treten, 
an Reinheit, Durchſichtigkeit, an thntbmijcher 
Einheit und Feinheit kaum zugetraut hätte; es 
ſei in dieſer Kinſicht die Einmüthigkeit des 
Streicherchores in Technin und Bejeelung, 
die vorzügliche Harmonie des olhbläſerchores 
in dem ee der Fauſtſumphonie 
beſonders rühmend ervorgehoben, desgleichen 
die Soli der Oboe, der Klarinette, jener in der 
Greichen-Melodie, dieſer in dem Andante des 
Rubinſtein'ſchen Concertes. Auch an den Blech- 
bläſern ließe ſich nichts ausſetzen als etwa zu- 


weilen ein gewiſſes Knicken des Tones im Knſatz. 


In der Begleitung der Greichen-Melodie traten 
die Streicher etwas beeinträchtigend ſtark hervor, 
zumeist wohl, weil die Kolzbläſer fo ſehr viel 
entfernter vom Hörer placirt werden mußten. 

Die Vorführung des Rubinſtein'ſchen Concertes 
war zugleich ein Act der Pietät gegen den vor 
kurzem dahingeſchiedenen Klavierheros. Der erſte 
Satz iſt etwas leer, im zweiten, poeſievoll ge- 
ftalteten grüßte freundlich und ſympathiſch der 
Geiſt des Derewigten aus dem Zenfeits herüber, 
im dritten war Rubinſtein, der Sarmat, auf 
feinem heimathlichen Boden am ſtärkſten, wie 
mitten unter uns. Herr G. Schumann ſpielte 
alle drei Sätze meiſter- und muſterhaft, Herr 
Kapellmeiſter Pölz folgte pünktlich und gewandt 
ſeinen Intentionen — das Klavier hat im Theater 
freilich einen ſchweren Stand, was Zülle der 
Tonwirkung betrifft. Auch den weniger mafjen- 
haft inftrumentirten älteren Orcheſterwerken iſt 
und bleibt der Raum ungünſtig. Manches klingt 
dort dünn und in Folge deſſen nüchterner, als 
es in einem beſſer geeigneten Raume, ebenſo 
ausgeführt, klänge. Dies war einigermaßen bei 
der Genovefa-Duverture von Rob. Schumann zu 
ſpüren, dieſer ee Blüthe muſikaliſcher Ro- 
mantik, deren duft uns gleich aus den erſten 
Accorden berückend anweht. Andererſeits waren 
der Ausführung alle oben bereits bemerkten Vor- 
züge eigen. Wie das Orcheſter nach Ueberwindung 
mancher Ungelegenheiten feine Aufgabe unter der 
meiſterlſchen Führung feines Dirigenten mit ſicht⸗ 


licher Hingebung löfte, jo bewältigte der Männer- 


chor des Danziger Geſangvereins glücklich die 
Schwierigkeiten der Intonation und des feierlich 
geſpannten Ausdruckes, den der Schluß der Fauft- 
ſumphonie den Sängern bereitet, indem ſie das 
Werk mit den bekannten Schlußworten der 
Goethe'ſchen Jauſt-Dichtung krönen „Alles Der- 
gängliche iſt nur ein Gleichniß.“ Sie alterniren 
darin mit dem Solotenor, den Herr Wellig mit 
fteigender Wärme und beſtem Erfolge vertrat. 
Eine geringe Anfangs- Befangenheit ſchwand bei 
beiden bald. Das Publekum, diesmal recht zahl- 
reich verſammelt, lohnte Herrn Georg Schumann 
als Dirigenten wie als Pianiſten mit ſehr leb- 
hafter und mohiverdienter Auszeichnung. 
Dr. C. Fuchs. 


Aus der Provinz. 


-k- Aus dem Danziger Werder, 20. Februar. In 
Trutenau wurden in der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag dem Schuhmacher Schmidt die Fleiſchwaaren, 
die derſelbe von dem Beſitzer K. zum Räuchern über- 
nommen hatte, aus dem Kauchfange geſtohlen. Von 
den Dieben fehlt jede Spur. — Daß auch eine Katze 


unter dem Taubenvieh großen Schaden anrichten 


kann, Br folgender Fall. In der Nacht von Sonn- 
tag zu Montag ſchlich eine Katze vom Boden aus durch 


die Deffnung eines loſe gewordenen Breites in den 
Taubenſchlag des Herrn Joh. Scheffler in Tr. und 
trieb dort ihr Unweſen. Nicht weniger als hundert 
Tauben hatte die Beſtie in jener Nacht erwürgt. Dor 
nicht allzulanger Zeit fand man auch im Taubenſchlag 
des Kerrn Tetzlaff dortſelbſt eine anſehnliche Zahl 
todter Tauben vor. In dieſem Falle ſoll ein Marder 
die Derheerung angerichtet haben. Auf den Zedern 
einer der todten Tauben las man in rothem Druck die 
Worte: „Fortiſication Königsberg Köslin.“ Diele 
Brieftaube hat offenbar ihren Curs verfehlt und iſt 
nach hier verſchlagen worden. 

& Zoppot, 20. Febr. [Abänderung des Maf- 
ſtabes für Erhebung der Kreisſteuer.] Während 
die hieſige Communal-Derwaltung in den letzten 
Jahren ernſtlich beſtrebt war, die perſönlichen 
Abgaben möglichſt niedrig zu halten, um den 
Zuzug hierher zu begünſtigen, ſtand ſie der 
koloſſalen Steuer zur evangeliſchen Kirche ſowie 
der recht hohen Kreisſteuer machtlos gegenüber. 
Erſtere beträgt 33½ Proc. der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer, letztere beziffert ſich für das laufende 
Rechnungsſahr auf 50 Proc. der directen Staats- 
ſteuern (Einkommen-, Grund- und Gebäude- und 
Gewerbeſteuer). Die Höhe beider Steuern hat 
manche woylſituirte Familie abgehalten, die Ab- 
ſicht, ihren MWohnfiy nach Zoppot zu verlegen, 
ſur Ausführung zu bringen. An der Kirchenſteuer 
ift in abjehbarer Zeit nichts zu ändern, da die 
Kirche mit einer geringeren Steuer nicht aus- 
nommen kann. Einer Herabſetzung der Kreis- 
ſteuer ſtanden bisher geſetzliche inderniſſe ent- 
gegen. Nach der Kreisordnung ($ 10 ff.) durfte 
bisher die Vertheilung der Kreisabgaben nach 
keinem anderen Maßſtabe, als nach dem Der- 
hältniſſe der von den Kreisangehörigen zu 
entrichtenden Staatsſteuern, und zwar nur 
durch Zuſchläge zu denſelben erfolgen. Die 
Grund- und Gebäudeſteuer, ſowie die Gewerbe⸗ 
ſteuer der Klaſſe AI mußten mindeſtens mit der 
Hälfte, ſie durften aber nicht höher als mit dem 
vollen Betrage desjenigen Procentſatzes herag⸗ 
gezogen werden, mit welch m die Eingommen⸗ 
ſteuer belaſtet wurde. Diefe Beſtimmungen hatten 
zur Folge, daß die Großgrundbeſitzer und die 
ländlichen Ortſchaften mit rein landwirthſchaft⸗ 
lichem Charakter im Vergleich zu den Städten 
und den ländlichen Ortſchaften mit ſtädtiſchem Ge- 
präge, wie Zoppot, einen recht geringen Beitrag 
zur Kreisſteuer zu entrichten hatten. Im Kreiſe 
Neuftadt befteht bis jetzt die Beſtimmung, daß zu 
den directen Staatsſteuern der gleiche Procentſatz 
als Kreisſteuer zu erheben iſt. Die Steuern be- 
trugen pro 1894/95 im Kreiſe Neuftadt: Ein- 
kommenſteuer (nach Abzug der nicht kreisfteuer- 
n Beträge) 58834 Mk., Grundſteuer 

387 Mk., Gebäudeſteuer 26 178 Nu., Gewerbe- 


ſteuer 12719 Mk., zuſammen 123 131 Mk., es 


kommen pro 1894/95 = 50 Proc. der Steuern, 
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alſo rund 61 565 Mk. als Kreisſteuer zur Er- 
gebung, und der Dertheilungsmaßſtab hat 
ur Folge, daß hierzu die Stadt Neuſtadt 
12758 Mk. und die Landgemeinde Zoppot 
19 780 Mk., beide zuſammen 32 738 Mk. und der 
geſammte übrige Theil des Kreiſes nur 28 827 
Dark beizutragen haben. Es zahlen mithin 
Zoppot 32 Proc, Neuſtadt 21 Proc., alle übrigen 
Ortſchaften des Kreiſes zuſammen 47 Proc. der 
Kreisabgaben. Vergleicht man damit das Ver- 
hältniß, in welchem die Grundſteuer in den be- 
treffenden Kreistheilen entrichtet wird, jo ergiebt 
ſich, daß von der Geſammtigrundſteuer von 
25 387 Mk. entfallen auf Zoppot 510 Mk. oder 
2,05 Proc., auf Neuftadt 195 Mh. oder 0,77 Proc. 
und auf den übrigen Theil des Kreiſes 97,18 
Proc. Der Nutzen dagegen, welchen die Stadt 
Neuſtadt und die Landgemeinde Zoppot bisher 
von ihren Beiträgen zur Kreisſteuer gezogen 
haben, ſteht im umgekehrten Verhältniß. Don 
allen Einrichtungen und Anlagen, welche aus 
Kreismitteln geſchaffen find und unterhalten 
werden, haben beide genannte Ortſchaften ſehr 
minimale Vortheile. Zoppot wird von keiner 
Kreischauſſee berührt, von den Beihilfen, welche 
der Kreis, zum großen Theil aus dem von der 
Provinz ihm überwieſenen Fonds, zur Förderung des 
Gemeindewegebaues jährlich vergiebt, hat Zoppot 
während des achtzehnjährigen Beſtehens dieſes 
Fonds im ganzen rund 6300 Mk., das find 
83 Proc. feines einjährigen Kreisabgabenbeitrags 
erhalten, an der namhaften Beihilfe zur Durch- 
führung der Kreisordnung, welche der Kreis von 
der Provinz empfängt, und an die bürgerlichen 
Amtsverbände verteilt, participirt der Amts- 
bezirk Zoppot nicht. 

Die Härte, welche der Vertheilungsmaßſtab der 
Kreisordnung gegenüber den Städten und den 
ländlichen Ortſchaften mit ſtädtiſchem Gepräge im 
Gefolge hat, iſt längſt allſeitig, ſogar von 
Agrariern, anerkannt worden und das Com- 
munalabgabengeſez vom 14. Zuli 1893 
hat derſelben inſofern ein ſchwaches Zu- 
geſtändniß gemacht, als es im 5 91 be- 
fiimmt hat, daß für die Folge die 
Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer nicht 
bloß — wie bisher — bis zu 100 Procent 
ſondern bis zu 150 Proc. zur Kreisſteuer heran- 
gezogen werden dürfen. Auf Grund dieſer Be- 
ſtimmung hat der Kreisausſchuß des Kreiſes 


Neuſtadt beſchloſſen, bei dem Kreistage 
bei Dorlegung des Etats pro 1895,96 
zu beantragen, die Grund, Gebäude- und 


Gen erbeſteuer mit einem Zuſchlage von 
125 Proc. in Rechnung zu ſtellen. In der Be- 
gründung der Vorlage iſt ausdrücklich auf die 
Härte verwieſen, welche der bisherige Ver- 
theilungsmaßſtab gegen die Gemeinden Neu- 
ladt und Zoppot mit ſich führte. die Bewohner 
beider Orte ſind dem Kreisausſchuß für dieſen 
Beſchluß gewiß von Herzen dankbar, es iſt indeß 
zu befürchten, daß die Erleichterung, welche den 
beiden Gemeinden von dem Kreisausſchuß zu- 
gedacht iſt, nicht in dem Maße ſich verroitaflht, 
als es beim Leſen der Vorlage ſcheinen mag; 
jedenfalls wird Zoppot davon nur einen ſehr 


* 


geſchlagen, der augenblicklich noch für 9000 Mk. 1 
haben ift, und Herr Kaufmann Z. erklärte ſich in ho 
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geringen Vortheil haben. Die Gebäudeſteuer von 


Zoppot beirug bislang 12058 Mk., fie wurde 
mit 100 Proc. zur Berechnung gezogen; nach der 
neuen Gebäudeſteuerveranlagung iſt ſie einſchließ⸗ 
lich der Zugänge aber auf 16000 Mk. anzu- 
nehmen, die mit 125 Proc. zur Berechnung zu 
bringen ſind. In den übrigen Orten des Kreiſes 
iſt die Gebäudeſteuer zum Theil gar nicht, 
zum Theil aber nur um ein geringes ge- 
fliegen, es iſt daher wahrſcheinlich, daß die 
beabſichtigte Erleichterung bei 125 Proc. Zuſchlag 
zu den Realfteuern für Zoppot ſehr minimal aus- 
fällt. Eine genaue Berechnung iſt darüber heute 
leider nicht aufzuftellen, da dem Referenten die 
Einzelzahlen über die neue Veranlagung der Ge- 
bäudeſteuer nicht zugänglich ſind. Jedenfalls ſteht 
ſchon jetzt ſoviel feſt, daß durch die Erhöhung 
des Zuſchlages zu den Realfteuern um 25 Proc. 
die Härten des jetzigen Bertheilungsmaßitabes 
gegenüber den Orten Neuftadt und Zoppot noch 
lange nicht ausgeglichen werden und daß ſelbſt 
bei einer Erhöhung um 50 Proc. ein völliger 
Ausgleich noch nicht erreicht wird. Zu den Ver- 
tretern der Gemeinden Neuſtadt und Zoppot auf 
dem Kreistage haben die Steuerpflichtigen das 
Vertrauen, daß ſie für eine möglichſt weilgehende 
Herabminderung der Kreisſteuern für ihre Wahl- 
bezirke energiſch eintreten werden. 

-k- Zoppot, 20. Februar. Die Bau-Commiſſion für 
die evangeliſche Kirche hielt geſtern im Kurhauſe eine 
Sitzung ab, in welcher über den Ankauf eines Platzes 
zur Kirche verhandelt wurde. In dieſer Beziehung 
herrſchen hier verſchiedene Meinungen. Einerſeits 
wünſcht man nur einen Bergrößerungsbau der jetzigen 
Kirche, andererſeits eine neue Kirche auf der Stelle 
der bisherigen und drittens einen Neubau im Ober- 
dorje, Ein Erweiterungsbau, über den früher ſchon 
verhandelt wurde, ſollte nach ungefährer Angabe etwa 
25 000 Mk. koſten. Da zu demſelben aber weder eine 
Lotterie genehmigt, noch größere Geſchenke gemacht 
werden würden, müßte die Gemeinde denſelben aus 
eigenen Mitteln bauen und dieſelben durch Umlagen 
aufbringen. Weil ſie aber ſchon mit Kirchenſteuern 
verhältnißmäßig hoch belaftet iſt, nahm die Bau-Com- 
miſſion hiervon Abſtand und beabſichligt, durch 
öffentliche Veranſtaltungen und zu erhoffende Geſchenke 
und Zuwendungen die Mittel zu einem Reubauzufammenzu- 
bringen, der etwa 40000 Mk. koſten würde. Ver- 
handlungen in dieſer Hinſicht ſind auch bereits mit dem 
Herrn Oberpräſidenten angebahnt, der der Angelegen- 
heit großes Intereſſe bekundet hat. Für einen der- 
artigen Neubau ſoll der Baugrund bei der jehigen 
Kirche aber nicht geeignet fein, jo daß er dort wohl 
kaum die behördliche Genehmigung erhalten würde. 
Daher hat ſich die Bau- Commiſſion entſchieden, im 
Overdorfe einen Platz anzukaufen. An geeigneten 
Plätzen iſt hier aber keine Auswahl. die etwa vor- 
handenen find ſehr theuer und ſollen 20—40 000 Mh. 
koſten oder ſind überhaupt nicht verkäuflich. Es 
wurde daher der in der Schulſtraße zwiſchen dem 
Degner'ſchen Neubau und der Villa Schichfuß gelegene 
Platz, der Firma Werner u. Comp. als geeignet vor- 


herziger Weiſe bereit, die am Kaufpreiſe fehlende Summe 
der Kirchengemeinde fo lange zinsfrei herzugeben, bis 
die nothwendigen Mittel aufgebracht ſeien. Die 
Commiſſion beſchloß daher, bei den Kirchengemeinde 
körperſchaften den Antrag zu fteilen, dieſen Platz unter 
dieſen günſtigen Bedingungen anzukaufen. Aus 
dem Meberfcuß der vom Herrn Miſſionar Urb- 


* 
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ſchat jüngſt im Dictoria - Hotel vorgeführten 
Lichtbilder wurden zum Kirchbauvermögen 15 Mk. 
übermittelt. Im Laufe des kommenden Monats wer⸗ 
den einige Unterhaltungs-Abende zum Beſten des Kirch⸗ 
baus im Kurhauſe zu veranſtalten beabſichtigt. Der 
erſte derartige Abend ſoll am 3. März stattfinden; Herr 
Oberſtlieutenant Burrucher hat dazu einen Vortrag 
übernommen, während andere hervorragende Kräfte 
für muſikaliſche Genüſſe ſorgen werden. die ausge- 
legten Sammelliſten haben bis jetzt etwa 220 Mk. er- 
geben und Herr Kunſtmaler Raabe ſpendet ein Oel- 
gemälde im Werthe von 300 Mk. — Das Bröſecke ſche 
Brundftük in der Danziger Straße nebſt Backhaus 
wurde heute von Herrn Frantzius in der Zwangs- 
verſteigerung für 32000 Mk. erworben. Die leßte 
Hypothek mit 9000 Mk. iſt ausgefallen. 

Z. Zoppot, 21. Februar, Recht ſchlecht iſt es dem 
Gaſtwirth D. aus Steinfließ ergangen. derſelbe traf 
vor einigen Tagen auf der Chauſſee zwischen Quaſchin 
und Friedenau einen Schlitten mit Strauchbeſen, 
welcher im Schnee umgefallen war. Um dem Ver- 
käufer das Geſchäft etwas zu erleichtern, nahm d. ihm 
eine Portion Beſen für etwa 2 Mk. ab und bezahlte ihm 
den Betrag in zwei einzelnen Markſtücken. Wer beſchreibt 
aber den Schreck, als er im Gaſthauſe in Espenkrug 
ſeine Börſe nachſah und bemerkte, daß er anſtatt der 
wei Einmarkſtücke, dem ihm völlig unbekannten 

anne zwei Zwanzigmarkſtücke in der Dunkelheit ge- 
geben hatte. Kerr D. iſt den ganzen folgenden Tag 
unterwegs geweſen, ohne eine Spur von dem Ver- 


käufer aufzufinden. 


W. Ziegenhof, 20. Febr, Wie vorſichtig man bei 
Anwendung des Pain-Expeller fein muß, zeigt ein 
betrübender Vorfall. der ſich geſtern in Tiege ereignete. 
Dortjelbit nahm eine Frau gegen Uebelkeit eine kleine 
Quantität Pain-Expeller ein und bald darauf war fie 
eine Leiche. Es iſt binnen einer kurzen Zeit der zweite 
Fall, daß eine Vergiftung durch dieſes weit verbreitete 
Hausmittel erfolgt iſt. Es ſei daher vor dem inner- 
lichen Gebrauch deſſelben gewarnt. 3 

5 Pr. Stargard, 20. Februar. In der letzten Notiz 
hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen. Es ſoll heißen 
Stabsarzt Dr. Hoch. Ich hatte fälſchlich Koche ge- 
ſchrieben und daraus iſt ſogar Kahn geworden. — In 
der Nacht vom 17. zum 18, Febr. zeigte das Minimum- 
thermometer hier — 22,2 Gr. C. Die Schneedecke be- 
trug am 17. Februar 32 Centim. Die . Durch- 
ſchnittstemperatur des Februar iſt — 6,9 Gr. C., 
während der Durchſchnitt des Januar nur — 3,8 Gr. 
C. betrug. 

88 Pr. Friedland, 19. Februar, Auf dem heutigen 
Viehmarkt entwickelte ſich ein lebhaftes Treiben. Trotz 
der gegenwärtigen ſchlechten Wege war eine große 
Anzahl von Vieh aufgetrieven, auch waren nicht wenige 
auswärtige Händler erſchienen. Für gute Milchkühe 
wurden 180—210 Mk. bezahlt. Kälber waren nur 
wenig vorhanden, und ſie erzielten einen hohen Preis, 


von Pferden waren faſt nur geringere Schläge ver- 


treten, in Folge deſſen der Kandel ſehr matt. 

a Briefen, 22. Februar, In der am 20. d. Mts. 
abgehaltenen Sitzung der evangeliſchen Gemeinde- 
vertretung legte der Vorſitzende, Kerr Pfarrer Doliva, 
die Abrechnung des neuen Pfarrhausbaues zur Ge- 
. pia 9 Ren ang bemilligt. Das 

öne neue Pfarrhaus koſtet ohne Bauplatz der Ge- 
meinde 28292 Mk. 8 N 

K. Schwei, 20. Februar. Nach einer landräthlichen 
Bekanntmachung wird am 27. d. Mis. auf dem Schieß 
* Gruppe von Morgens 8 Uhr bis 8 

Uhr von dem Feld- Artillerie-Regiment Nr. ſcharf 
geſchoſſen werden. — Die königl. Regierung zu Marien- 
werder hut den Lehrer Brauer ju Sarosle (Linsh) 
e ftellvertretenden Vorſitenden der Boreinfhähungs- 

ommiſſion für den Bezirk einsk ernannt. 


. m ̃]¾—ʃ;!:!!!k r ñᷣ m ĩᷣ ee 
2 ae. a S * C 


Zuſchriften an vie Redactisg. 

Leba, 20. Februar. Diel wird jetzt von dem 
Darniederliegen der Landwirthſchaft geſprochen. 
Die leitenden Staatsmänner halten ſich verpflichtet, 
etwas zur Abhilfe zu thun. Leider wird nun 
das Mittel, welches am erſten helfen würde, gan 
außer Acht gelaſſen, nämlich der Bau von 
Secundärbahnen dort, wo wirklich die 
Candwirihſchaft am ſchwerſten darnieder⸗ 
liegt, wo zum größten Theil kleinere Land. 
wirthe anſäſſig ſind, wo der Bahnbau nicht 
nur den kleinen Land wirthen reichen Segen 
bringen würde, ſondern auch jedem anderen 
Stande. Die betreffenden Gegenden ſind zur 
Selbſthilfe durch Bau von Kleinbahnen gewöhnlich 
nicht fähig, zum Theil fehlt auch das Einver⸗ 
nehmen mit den nebenliegenden Kreiſen, zum 
Theil kann auch nur eine Staatsbahn helfen. 
Wird ein Bahnbau geplant, dann werden Er- 
hebungen angeftellt, ob auch recht viele Induſtrie⸗ 
anlagen in jener Gegend vorhanden ſind, ob in 
Folge deſſen auch aus dem angelegten Kapital 
reichliche Zinſen herausgeſchlagen werden können. 
die Folge iſt, daß ungünſtige Gegenden ſich 
mindeſtens recht lange vertröſten laſſen müſſen, 
inzwiſchen aber nicht wohlhabender werden. 

In ſolcher Lage befinden wir uns hier betreffs 
der projectirten Bahnlinie Leba-Lauenburg- 
Bütow - Konitz. 

Nimmt man eine Eiſenbahnkarte zur Hand, jo 
findet man in unſerem Oſten weite Strecken, wo 
nichts von Eiſenbahnen zu ſehen iſt. „Doch ſiehe, 
etwas ſpringt uns ſofort ins Auge!“ Iſt das 
eine ſchnurgerade Bahnlinie von dels nach 
Konitz, die mit gedachter Verlängerung 
direct auf Bütow-Lauenburg-Leba zeigt? Hier 
wohnen auch zum großen Theil kleinere Land- 
wirthe, denen zwar ſeit vielen Jahren dieſe Bahn 
verſprochen, woraus aber bis jetzt immer nichts 
geworden iſt. Wie lange wird fie noch ein Ver- 
ſprechen bleiben? M. N. 

Nach unſeren Informationen find die Vor- 
arbeiten für dieſe Bahnlinie in vollem Gange, 
aber noch nicht ſo weit abgeſchloſſen, um an die 
Ausarbeitung des Bauprojects herangehen zu 
können. D. Red. 


Erlaube mir auf die Zuſchrift an die Redaction 
des Herren Philipp Folgendes zu erwidern: 

Herr Philipp - Neufahrwaſſer ſucht in einer 
längeren Auseinanderſetzung darzulegen, daß das 
Unglück der „Elbe“ auch möglicherweiſe durch 
den hellen Anſtrich des Schiffes entſtanden ſein 
kann. Ich muß dem Kerrn Einſender hierauf er- 
widern, daß die „Elbe“ ſowohl wie alle Schnell- 
dampfer des Norddeutſchen Lloyd überhaupt 
keinen hellen Anſtrich hatte, ſondern daß derſel 
ſchwarz war mit ſchwarzem Schornſtein. Herr Ph. 
hat ſich zu dieſer Behauptung wohl dadurch ver- 
leiten laſſen, daß die vor einiger Zeit auf der 
dortigen Schichau'ſchen Werft gebauten beiden 
Dampfer hellen Anſtrich hatten. Dieſe ſind je⸗ 
doch keineswegs Schnelldampfer, ſondern haben 
ihre Tour nach Oſtindien, weshalb dieſelben des 
heißen Klimas wegen hell geſtrichen ſind. 

Grabow b. Steitin. H. E. 


